I, 28. Jahrgang. Morgen⸗Ausgabe. 
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6 Ein Kaſſandraruf. ? 
Wir haben dieſer Tage der lebhaften Beun⸗ 
ruhigung gedacht, welche vielfach in England die 
allerdings ſich ſchließlich als verfrüht herausſtellende 
Nachricht von der unverzüglichen Abberufung der 
engliſchen Mitglieder bei der afghaniſchen Grenz⸗ 

regulirungs⸗Commiſſion hervorgerufen hat. Namenk⸗ 
215 n chin der 1 nt el 

arm ug und warnend auf die neu auf⸗ 160% 
tauchenden gefährlichen Verwickelungen, die aus ſtaners in Ten, bei 5 alle dl 10 
den weitgehenden Forderungen Rußland reſultiren ſtände zur Schau geſtellt werden, die auf a 
müßten, hinwies. Der „Standard“ ſagt in dem an 4 d n Auch gabel t 
en ene jetzt im Wortlaute ſtände aus deutſchem Beſitz befinden. Die öſterrei f 5 

„Die Rückberufung der engliſchen Commiſſäre angariſche Regierung hatte den Wunſch auf möglichſte 

1 wird die afghaniſche Position in Kham⸗i⸗Ab nicht Förderung der Betheiligung an dem Unternehmen 
„Den Landwirthen alſo könnte die Verſtgat⸗ ſchwächen. Der Emir hat eine Proclamation & en : een 51 1 155 N 115 
lichung des Grundeigenthums nur erwünſcht fein. erlaſſen und erklärt, den Platz mit Waffengewalt die ; uam . 196 5 e die 0 15 : Si fi in Be⸗ 
Die Hinfäligteit des Cinwandes, dez dadurch die | bertbeibigen zu wollen, und die Aghanen von dach kommer hene Anlegen Wunsche 
Spin de feen dene 10 f auf den Adem e be ah b a fat dien le 10e i 19 ſſender 26 de at en reh 10 jenem 110 Er 
ohn ausgeſchloſſen wäre, on früher ange indem fie jagen, daß der Verluſt dieſes Punktes ihre 5 = 
eee ven | Dede: Maren. e , . 
0 lich m 0 N den 6 115 ſiz binden if, mit. und Krbreczteverhältniſſen kann derartige Vererbung | würde Unter diesen Umftänden ift es nicht zu ber. ſt a ale 10 frag 9 un de 
in 0 ie en dich befindet als der ie u nn in un de 15 volss hl Uchte de 11 119 fiele 3 din Dil e Be 1 1 le a e 1 1 15 
10 0 ühlt f ittel⸗ und Großgrundbeſitzer nur in den ſeltenſten mliche oder vielmehr officielle Indignation 1 \ . 
Pächter. Ein ſolcher Eigenthümer aber füblt ſich] Fällen Hatfinben Iſt ein Orunbftiid nur bis zur verantwortlich gemacht werden. Den Beamten des Krakauer „Czas“ hatten wir am Mittwoch die An 
11 entnommen, daß die in Ruſſiſch⸗Polen be⸗ 


; jf nicht zutreffen, charakteriſtiſch für die Stimmung, 

mit welcher man in manchen engliſchen, der Regie⸗ 
rung nicht fern ſtehenden Kreiſen die Sachlage in 
Centralaſien anſieht. Die Befürchtungen des 
„Standard“ ſind jedenfalls nur verfrüht, durchaus 
haltlos aber keineswegs. 


Deutſchland. 
* Berlin, 19. Auguſt. In der hiſtoriſchen Aus⸗ 


Ein neues Project der Verſtaaklichung 
5 des Grund beſttzes. 
Herr Benno Martiny empfiehlt auf Grund 
einer umfaſſenden Arbeit den Ankauf des Groß⸗ 
grundbeſitzes in ſeiner Hauptſache von Seiten des 
Staates. Bei Gelegenheit der Betrachtungen über 
die Ergebniſſe der Domänenverpachtung im preu⸗ 
ßiſchen Staate in der Fühlingſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung kommt er zu dem Rathſchlage, nicht 
nur die königlichen Domänen nicht zu veräußern, 
ſondern ſpgar eine ausgedehnte Verſtaatlichung des 
Grundbeſitzes herbeizuführen und überall eine Ver: 
achtung deſſelben eintreten zu laſſen. Der Ver⸗ 
aſſer meint, daß durch das Pachtverhältniß ſolidere 
Zuſtände, als die jetzigen ſind, geſchaffen werden. 
„Eine nicht geringe ahl von Eigenthümern — dies 
dae nämlich, welche bis zu zwei Drittel des 
aufpreiſes oder mehr verſchuldet find — ſteht zu 
ihrem Grundeigenthume thatſächlich in keinem anderen 


höher als ein Pächter, welcher daſſelbe Gut für] Hälfte mit Schulden belaſtet und find nur drei Emirs kann man dieſe etwas gezwungene Deutung 
110 Betrag der lat 0 n 0 05 ee ſo 1 ar Aab des Vaters der Thatſachen verzeihen, welche die lichen ſchäftigten deutſchen Arbeiter, auch wenn ſie ſich im 
un nn an n Wirklichkeit geſellſchaft 1 und ſchon keins der Kinder mehr das Gut übernehmen, Commiſſäkre zu Urhebern des Verlustes der Afghanen 
15 Ste erlich 0 ne 0 85 e mehr bereche] denn der übernehmende Theil würde dann zu fünf] macht; werden die Letzteren doch in ihren Befürch⸗ 
arſen del Satans araus fete Bi a „ine Sechsteln des Gutswerthes verſchuldet ſein und dieſe tungen durch die unglückliche Pendſchdeh⸗Affäre 
5 bee eden 8 1 15 5 über Säubenlait nicht tragen können, wenn, wie die erſten] darin beſtärkt, daß mit Kham-i-Ab daſſelbe paſſtren 
er u oder 11 1 1 ori 1 drei, ſo auch die anderen zwei Sechstel ſeiner Geſchwiſter dürfte. Die Gefahr bleibt groß, und die Rück⸗ 
8 5 nem (de gen 1 95 ſtrebt fen 5 zu dem landesüblichen Zinsfuße verzinſt werden berufung der Commiſſäre mag durch den natürlichen 5 
ER har gerecht ine dagen era ſtur müßten. Sicherlich kann Erbfolge im Pachtverhält⸗ Wunſch veranlaßt ſein, nicht in einen Ausbruch der trag bei weiterer Verabſäumung des qu. Geſuches 
cht ſelten iſt die Folge davon eine 15 er ne niſſe ebenſo gut und jedenfalls für den über- Feindſeligkeiten verwickelt zu werden, welchen wir Ben verdoppelt, dann verdreifacht werde; daß 
her ad mit 11 en, 5 5 nehmenden Theil minder bedrohlich ſtattfinden wie weder verhindern noch controliren könnten. ferner die betreffenden Arbeiter, wenn ſie trotz drei⸗ 
nbaltbarteit mit Mbriribiaftung bed, Gutes in Eigenthumsverhältniſſe, und findet auch tbat- Die Kufen lagern jezt an der Südſeite des | maliger Bestrafung noch nicht in den Beſiz der 
endet. Eine ſolche Abwirthſchaftung aber bedeutet ſächlich ſtatt. Orus, jo daß die Gefahr eines Zuſammen⸗ Aufenthaltskarte — Ruskij wid — gelangt ſeien, 
einen Verluſt landwirthſchaftlicher Werthe, ber au Es iſt mehr als ein Sechstel aller Tandiwirtk- | | ausgewieſen und 1 sweiſe bis 5 Grenze be⸗ 
, , gänsih ver- | Ib Licht von ber ee At | hun am Geier raden Genesalconfulet in 
nur allmählich, ſondern meist ſogar viel Lang: | Pachtet, nur etwas über die Hälfte aller Betriebe ill Rußland die Pendſchdeh⸗ A Danzig folgendes Schreiben: 0 
ſamer noch oder mit einem Aufwande von Mitteln, An die Redaction der Danziger Zeitung. 
der größer iſt als die bei der Abwirthſchaftung Zur Richtigſtellung des in Ihrer geſchagten 
a de oder erſparten Werthe, wieder erſetzt Zeitung vom 18. d. Nr. 16 002 enthaltenen Artikels 
werden kann. a „Einſchränkung in Rußland verweilender deutſcher 
„Der Landwirth iſt derjenigen Bedrängniß ent⸗ 


hoben, welcher wärtig durch hypothekariſche N 1 1 1 schen a eech i 995 5 
5 er er gegenwärtig dur othekar arin ihnten ruſſiſchen Paßvorſchriften un 
Verſchuldung 1 055 iſt. Fälligwerden oder 1 


polizeilichen Maßregeln ſchon lange Jahre be⸗ 
Kündigung von Hypotheken, Steigen des Zins⸗ ! % 2515 10 1 8 


g des A | ſtehende Verordnungen find, welche für jeden fremd: 
fußes und dergleichen kann ihn nicht in Verlegenheit Peace Unterthan ausnahmslos in Anwendung ge⸗ 
ſetzen, die ganze Sorge um die ſogenannte Regu⸗ 


1 ) bracht werden. — Sofort bei erſter Präſentirung 
lirung der en ene welche oft jahre⸗ ch] des Auslandspaſſes bei der betreffenden Polizei⸗ 
lang einen Eigenthümer erfüllt und ihn in Koſten 


„Die Verſtaatlichung allen Grund und Bodens 2 d i i i 
at, enfälk. 3a Jet eine einmal , , . 6 Den een ekemeitt 
e e e ang bie u Stiftsgüter ꝛc., denen unter entſprechender Be⸗ einen ruſſiſchen Aufenthaltsſchein bei dem zuſtändigen 


ſteuerung gern eine Ausnahmeſtellung belaſſen i Gouverneur zu löſen habe (für welchen der Stempel 
dieſe Rente in Form von Ne natürlich die Verhandlungen nicht zum Abbruch zu löſen habe (für welch p 


eſitze vorſchriftsmäßiger Auslandspäſſe befinden, 
nach ſechs monatlichem Aufenthalt im ruſſiſchen 
Landesgebiete bei den ruſſiſchen Verwaltungs⸗ 
behörden die Genehmigung zu weiterem Aufenthalte 
erwirken müßten, widrigenfalls ſie mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 25 Rubeln belegt würden, welcher Be⸗ 


werden könnte — erſcheint ſonach nicht bloß als eine 60 Kop. beträgt), und wird der Termin, innerhalb 
fällig iſt, dem Landwirth verderblich werden kann, allgemeine naturgemäße, vernünftige Einrichtung, haben noch über n⸗i⸗Ab i nſichten auszu- welchem dies zu geſchehen hat, auf dem Paſſe 
würde, {ft fie ale Pacht zu entrichten, minder Piper auch als ein nethwenbiges Crfotbernip zur | crete 5 d d en ale | jelbft vermerkt. — Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift 
efahrvoll ſein. Denn der Eigenthümer eines Bun deb, Kandleuthſchaſtshetriebe, und entſchloſſen, nicht einen Fuß breit des heanſpruchten | hat bei jedem Ausländer Poltzeiſtrafen im Ge⸗ 
a e omen ade ae wickelten Wente. bi a Ba 0 5 | Gebietes abzutreten, und der Emir ſcheint auf die loge, N 165 e debe en, 10 70 
h ung, Gemeinde oder Staat, | . L ) f un e um Verhote des Aufenthalts in 
hegt Fürſorge für daſſelbe, hat ein Intereſſe daran, alle Veranlaſſung, auf eine vollſtändig durchzu⸗ | ihm von ber inbiichen Ptegierung gavantirte Hilfe Rußland führen 1 1 f 
daß daſſelbe in gutem Zuſtande erhalten bleibe, führende Verwirklichung dieſer Einrichtung hinzu⸗ ohne dieſe Garantte wird er e i Von einer Einſchränkung ſpeciell deutſcher 
daß der Pächter darauf beſtehen könne, wird alſo u 17 08 auch nur bedingungsweiſe auf dem Rußland riskiren, als ſeine Rechte aufgeben. Arbeiter kann alſo unter keinen Umſtänden 
unter Umſtänden Nichſicht zu üben gern bereit | dige allmählicher Vergrößerung des Domänen.“ Aus dieſem Grunde ift es klar, daß die Lage die Rede fein. Um gefällige Notiznahme wird 
ſein; der fernſtehende, nur mit einem Antheil] beſitzes durch käuflichen Erwerb. an der afghaniſchen Grenze in der nächſten Zeit ergebenſt erſucht. 
intereſſirte Hppothekengläubiger dagegen kennt keine Wir müſſen es dem Leſer überlaſſen, in wie Gegenſtand ernſtlicher Beſorgniß werden wird. Danzig, 7/19. Auguſt 1886. 
andere Rückſicht als pünkkliche und volle Zins⸗ weit derſelbe ſich mit den hier entwickelten Anſichten Wir haben eine gewiſſe Verantwortlichkeit in Kgiſerlich ruſſiſches General⸗Conſulat. 
zahlung zu höchſtmöglichem Zinsfuße und Sicherung] des Verfaſſers einverſtanden erklären will oder nicht. Af i J. V.: Der Conſular⸗Agent R. Magſig. 
ſeines Kapitals, und dieſe Forderung macht derſelbe Die vielfach bei dem fetzigen Syſtem des Groß. Offiziere aus einer falſchen Poſition bildet den * [Die deutſche „ſtrategiſche Poſition“ bei 
unter allen Umſtänden geltend, mag auch Darüber grundbeſitzes eingetretenen Uebelſtände find wohl Beginn davon, dieſe Verantwortlichkeit nicht ſo: Moskau.] Der Thatſache, daß einige preußiſche 
die beliehene Gutswirthſchaft und deren Beſitzer zu | richtig geſchildert, dürften aber unvermeidlich ſein woß Offiziere im Troizkikloſter bei Moskau die 
Grunde gehen. 185 ö f und ähnlich bei ſchlechten 8 denn aß auch bei den durchzuführen.“ ruſſiſche Sprache erlernen, hat die „Nowoje 
406.4, In, Uebereinſtimmung mit dem eben Ange. Pächtern eintreten. Das Recht aber, mit ben | Inzwiſchen iſt bereits mitgetheilt worden, daß] Wremja⸗ bereits ſechs große Artikel in ihrel Rieſen⸗ 
fübrten können Kriſen wie die gegenwärtige, welche] Mitteln auch der nicht Landwirthſchaft betreibenden die Abreiſe der Commiſſion erſt für den Beginn des ſpalten gewidmet! Der Sprachlehrer, der Gaſtwirth, 
durch Ueberfluthung des heimiſchen Marktes mit Jevölkerung (und dieſe bilden ja einen weſentlichen] Winters in Ausſicht genommen iſt. Die Aeußerungen der Polizeichef wären von einem Redacteur des 
arzeugniſſen des Auslandes herbeigeführt werden, Theil der Staatsmittel) einzugreifen, um die Rente des „Standard“, eines der hervorragendſten Organe Blattes einem förmlichen Criminalverhör unter⸗ 
für die Landwirthſchaft verhängnißvoll nie auf- des Grundbeſitzes zu firiren, dieſes Recht ſcheint der conferbativen Partei, bleiben jedoch, auch wenn zogen worden, die Offiziere ſelber hat derſelbe in 
in Denn, findet ein ſolches die Rentabilität der uns doch mehr wie problematiſch. die hier ausgeſprochenen Befürchtungen wegen des ihrem Auftreten und Sprechen auf das genaueſte 
zandwirthſchat herabminderndes Andrängen des - Ausbruches eines ruſſiſch⸗afghaniſchen Krieges für beobachtet und beſchrieben. Trotz dieſes fortgeſetzten 


Operation ausgeführt hatte, fant ſchlaff 


ä DEREN NS 


| Liebe in Karls An rbnung verk 


nnen? Er wollte ihrem erzen zurück. Vornüber gebeugten Leibes, ! 


9. f 2 Nachdruck 
e i verboten ihr Leid erſparen und fie zürnte ihm? wie zu Stein erſtarrt, ſtand ſie da, mit verſchärften an ſeiner Seite nieder. Dennoch arbeitete 
Wii | ch ſein Gehirn mit peinlicher Schärfe; blitzſchnell zogen 


| Wieder nahm ſie die raſtloſe Arie de auf.] Sinnen jedes Geräuſch erfaſſend. Da drehte fi 
Sie war müde, ſo müde, und doch trieb die innere der Schlüſſel im Schloß. Die Thür wurde aufge⸗ 

Erregung ſie unaufhaltſam umher. Wirr zogen riſſen und entfärbten Antlitzes erſchien Dr. Lorek 

die Gedanken ihr durch den Sinn. al aufgeregte auf der Schwelle. Sonnenglanz auf. In gre 


ihm die Gedanken durch den Kopf. Mit blendender 
Klarheit tauchte die en aus lachendem 
en Umriſſen ſpiegelte 


8 6 (Fortſetzung.) 
Immer mehr hatte ſich der Himmel verdüſtert. 
Ein dumpfes Brauſen, der Vorbote des nahen 


Sturmes, belebte drohend die Stille. Aengſtlich Fantaſie marterte ſie mit düſteren Schreckgebilden, „Fräulein Marie“, ſagte er haſtig, mit ge⸗ ſich das troſtloſe Bild der gegenwärtigen Stunde 
denen Ga ſich die Vögel unter die Blätter | und wie fie auch dagegen ankämpfte — kein dämpfter Stimme, 1 Sie!“ . l in ſeinem Geſſte wieder Doch 5 lichtlofen Augen, 
der großen Pappel, ie ſich wie eine Schildwache ] Hoffnungsſchimmer wollte aus dem troſtloſen Dunkel Mit dem Gefühl, als ſei Alles in ihr erſtorben, in trübes Dunkel gehüllt, blickte ihm die Zukunft 

or dem Haufe erhob und weit über das Zimmer aufleuchten. folgte fie der winkenden Hand. Aber fie taſtete fich | entgegen. Es wurde ihm öd' in der Bruſt. O Gott, 


Marie! 


Er hatte ihren Eintritt nicht wahrgenommen. 
Jetzt ſah er ſie wenige Schritte entfernt zu Häupten 
des Bettes ſtehen. Allein als ſei eine unſichtbare 
Scheidewand bergeshoch zwiſchen ihnen aufgethürmt, 
über die hinüberzufliegen ihrer Seele die Flügel 


emporragte, in dem das kranke Kind wieder und 
wieder mit hilfloſer Geberde auf den ſchmerzenden 
Hals deutete. Aber es weinte nicht. Der Helfer, 
laber Helke rar das Jagen bes fiehnen Hine be 

as Zagen de n 2 
ſchvichtigend. 9 einen Herzens be 


Der Sturm hatte ſich erhoben. In kurzen, ge vorſichtig an den Möbeln entlang; fie wäre ge 
waltigen Stößen heulte er um das Haus, als 1 7 wenn ſie ſich nicht geſtützt hätte. Keine Frage 
wollte er an der Widerſtandsfähigkeit des feſten am über ihre bleichen Lippen. Der Schrei des 
Gebäudes die eigene Stärke erproben. I — | Schweſterchens hatte ihrem ahnenden Herzen die 
eine ſekundenlange Stille, als ſammle er ſeine Wahrheit verrathen. 

Kraft zu einem neuen Angriff. Im Zimmer nebenan 


g In ihrem Zimmer ſchritt Marie raſtlos auf | war es ganz ſtill geworden. er verhängnißvolle 9. Kapitel. a Ilüg 
und ieder. Niſchka und Guſtav, die in der Furcht, Augenblick mußte gekommen fein. Mariens bebende Eine friedliche Schläferin, die hellen Augen ge⸗ Aga e leiser a der Hand“ kein Blick in 


Lippen ſtammelten leiſe: „Eliſabeth!“ ſchloſſen, die mit Luſt den Sonnenſchein des Lebens 
Sie war ans Fenſter getreten; brennenden wiedergeſtrahlt hatten, lag Eliſabeth in den Kiffen. 
Auges ſchaute ſie ins Freie. Die täuſchende Ruhe] Die Rettung war zu ſpät gekommen. Der Kunſt 
in der Natur war wieder gewichen. Sturmgepeitſcht des Arztes KEN hatte das unheilvoll wuchern de 
bogen ſich die Bäume des Gartens unter der Wucht Uebel menſchliche Hilfe unmöglich gemacht. In 
des Anpralls, der ihre vor der Zeit verdorrten | Karls Armen hatte das Kind feinen letzten Athem⸗ 
gelben Blätter weithin über den ſpärlichen Raſen] zug ausgehaucht. 

verſtreute. Mit furchtbarer Heftigkeit brach das Wie betäubt ſtarrte er auf das Lager nieder. 
Unwetter, das ſich lange vorbereitet hatte, los. Dann hob er aufſeufzend die Hand und ſtrich mit 
Ein Blitz zerriß die Wolken. Grell zuckte er durch] mechaniſcher Geberde das dunkle Haar aus der 
die fahle Dämmerung, die trotz der frühen Nach⸗ feuchten Stirn. Seine Schwägerin todt! Die 
mittagsſtunde in dem Stübchen herrſchte. Ehe kleine ſüße Eliſabeth, um deren Daſein ſich ſo viele 
Marie die Augen wieder öffnete, die ſie in unwill⸗] Fäden der Liebe ſchlangen. Und unter ſeinen Händen 

kürlichem Entſetzen geſchloſſen hatte, folgte ein] war fie geftorben!! 
dröhnender Donnerſchlag. Es mußte in der Nähe Die Spannkraft der Nerven, die ihn bisher ſtören, bettete fie ihr Haupt neben dem blonden 
eingeſchlagen haben, denn ein wirrer, angſtvoller aufrecht gehalten hatte, verließ ihn, da er als Köpfchen, das ſich unzählige Male liebend an ihr 
er ihre Qual? 5 dt zärm erhob ſich auf dem Hofe. Gleich-] Menich, als Angehöriger die Schwere des Schick⸗ Herz geſchmiegt hatte. Kein Laut regte ſich im 
Schweſt 985 6 Gehörte fie nicht an das Bett der zeitig aber erklang aus dem Nebenzimmer ſalsſchlages überſchaute. Und die Hand, die im ent-] Zimmer. Nur eine Libelle, die von dem Wetter ver⸗ 
805 0 110 1 ewiß, ſie wäre ſtandhaft geweſen. ein leiſer Schrei. Durch das Toben der ſcheidenden Moment nicht gezittert, die trotz des] jagt, ihren Weg durch das geöffnete Fenſter ge⸗ 
ein „kein Laut hätte die Angſt ihrer Seele Elemente hindurch vernahm Marie den klagenden niederzuckenden Blitzes, trotz der vorherge⸗ nommen hatte, zog ſchwirrend ihre Kreiſe und mit 
Laut, der wie das Wimmern eines verendenden feen geiſtigen und körperlichen An⸗ eintönigem Geräuſch plätſcherte ein ſtarken Regen 


ya Dann ſchlug fie die Hände vor das 
eſicht. Wie konnte ſie nur einen Augenblick die ] Thieres in ihr Ohr drang. Alles Blut wich von] ſtrengung mit tadelloſer Geſchicklichkeit die J auf die dürſtende Erde hernieder. 


die Anſteckung auf ihre Kinder zu üvertragen, nicht 
das obere Stockwerk zu Weite wagten, hatten fe 
Balz bei ihnen den Ausgang zu erwarten. Mit 
ummem Kopfſchütteln hatte fie die dringende Auf⸗ 
forderung abgelehnt. „Nur jetzt nicht Menſchen 
ſehen, nicht ſprechen müſſen. Nur allein fein! 
„Die Finger krampfhaft in einander geſchlungen, 
die kleinen weißen Zähne feſt in die ſchwellende 
Unterlippe gepreßt, daß es ſie ſchmerzte, blieb ſie 
vor der kleinen Stutzuhr auf der Conſole des 
Spiegels ſtehen. Erſt wenige Minuten waren ver⸗ 
ſtrichen, ſeitdem Karl ſie mit liebender Gewalt aus 
Eliſabeths Zimmer geführt hatte. Zu Ewigkeiten 
hatten fie ſich ihr gedehnt. Wie ſollte fie die Dual 
ertragen, bis ſich jene feſt verſchloſſene Thüre 
wieder öffnete? Ein Gefühl des Grolles regte ſich 
in ihr gegen den Bräutigam. Warum verſchärfte 


die mit ſehnſüchtigem Verlangen auf ſie gerichteten 
traurigen Augen des Freundes. Empfand ſie ſeine 
Nähe nicht? War der Lebende gänzlich vor der 
Todten zurückgetreten? Faſt ſchien es ſo. 


Die Augen mit ſeltſam erloſchenem Blick auf 
das Geſicht der Schweſter geheftet, die Arme läſſig 
am Körper niederhängend, verharrte Marie in un⸗ 
natürlicher Ruhe, in das Anſchauen des ſtillen Ant⸗ 
litzes verſunken, das über Leid und Luſt erhaben 
auf dem Kiſſen ruhte. Dann verſagten die zitternden 
Glieder ihr den Dienſt. Sie ſank neben dem Lager 
in die Knie und leiſe, mit einer zaghaften Be⸗ 
wegung, als fürchte fie, das jchlafende Kind zu 


Schreiens iſt die Spionenangſt der „Nowoje 
Wremja“ immer noch nicht beſeitigt, der Spott, 
mit dem dies Verhalten eines leitenden ruſſiſchen 
Preßorganes in der ganzen Welt aufgenommen 
wurde, hat es nicht gerührt, das Blatt fährt fort, 


das ruſſiſche Reich vor den Offizieren zu retten, die 
ſich eben mit dem ruſſiſchen Sprachſchatz und der 
zu überwältigenden Ausſprache ruſſiſcher 


nicht 
Conſonanten herumſchlagen. Dieſen Offizieren iſt 


denn auch eine Art von Vertheidiger in der Peters⸗ 


burger „Nowoſti“ aufgeſtanden, allein damit iſt die 
Sache noch ſchlimmer geworden. Die „Nowoſti“ 
hatten geichrieben: 5 

„Ohne Zweifel erleichtert einer „Invaſionsarmee“ 
die Kenntniß der Sprache des Feindeslandes die Sache 
in gewiſſem Grade; aber ſelbſt wenn auch dieſe Kenntniß 
fs über die ganze Maſſe der Armee ausdehnen würde, 
o wäre dadurch noch lange nicht der Erfolg verbürgt. 
Man braucht ſich blos deſſen zu erinnern, wie ſchwer es 
uns fiel, manches Mal zu hören, wie man uns in der 
uns verwandten Sprache der „Bratuſchki“ (der Bulgaren) 
ein Stück Brod oder ein Huhn abſchlug; poſitive Nach⸗ 
richten aber von ihnen über den Feind zu erhalten, war 
bisweilen in a Sprache unmöglich. Wenn nun 
aber gar dieſer Sprachkenntniß nur Wenige ſich erfreuen: 
die höheren Befehlshaber, die Generalſtabsoffiziere und 
der Colonnenführer, dann wird. der Vorzug erſt recht 
ein illuſoriſcher. Es wird ganz einerlei ſein, ob der 
Führer eines preußiſchen Ulanen⸗Pikets ſich in einem 
Dörfchen der Sprache Goethe's bedient oder des reinſten 
Ruſſiſch. „die Staroſticha Wſſiliſſa“ (die „Staroſten⸗ 


Frau Wa ſiliſſa“; eine Reminiscenz an den Krieg von 


1812, im Tolſtoi'ſchen Ryman „Krieg und Frieden“) 
wird ihn als einen „verfluchten Nemez“ und „Baſſur⸗ 
man“ begrüßen. Und dieſelbe Waſfliſfa wird bei der 
erſten, heſten Gelegenheit den „rothen Hahn“ auf die 
Dächer ſetzen und zur Heugabel greifen. 


Wenn Rußland, gleich euch Pſeudopatrioten, im 


Stande wäre, ſich durch anderthalb Dutzend deutſcher 


zu verſagen, aus Furcht, daß ſie am Ende Invaſions⸗ 
wege auskundſchaften könnten — glaubt nur, 


erklärt! 

Gegen dieſen Artikel rücken nun die Strategen 
der „Now. Wremja“ vor; ſie entdeckten in 
Trotzki⸗Kloſter eine „ſtrategiſche Poſition“, für deren 


fend. ae den Ae 29 en a elorgt 
ind. Aus dem Artikel der „Now. 5 0 er 1 f 

ee Rogozinski Engliſch ſchreibt. 
unter 
ch den Fall ins Auge gefaßt haben, f € 
BER ES REER m gebn n kür lich ein⸗ 
wintern müßte? Warum follten fie nicht eine Nückzugs⸗ a pe e ene b eee 


die „Volksztg.“ folgende Stelle hervor: 
„Warum ſollten denn die Deutſchen z. B. 
Anderem nicht au . 
daß ihre Armee, wenn die ruſſiſche ſich weiter oſtwärts 
concentriren ſollte, vielleicht bei Moskau über⸗ 


linie ſtudiren, die ſüdlicher gelegen wäre, als die 


Invaſionsſtraße? Dann würde die Poſition im 


Troizki⸗Kloſter eine 
darum ſtudirt werden. 


* Zu den Ausweiſungen.] In dieſen Tagen 


kam in Warſchau eine deutſche Familie an, welche 


unter eigenthümlichen Verhältniſſen ausgewieſen war. 
Der Familienvater iſt der Sohn eines Deutſchen, 


welcher vor ca. 40 Jahren Beſitzer einer Fabrik in 


Lodz war, der Form wegen das ruſſiſche Unter⸗ 


thanenrecht annahm, und dann, nachdem er Ver⸗ 


mögen erworben, nach Berlin mit ruſſiſchem Paſſe 
zurückkehrte. Er ließ ſeinen Sohn, welcher damals 
5 Jahre alt war, Berliner Schulen beſuchen und 
im preußiſchen Heere dienen. Der Sohn gründete 
alsdann in Berlin einen eigenen Hausſtand und 


nahm an dem Kriege 1870,71 thätigen Antheil; er 
zeichnete ſich in dieſem Kriege aus, wurde ſchwer 


verwundet und erhielt das eiſerne Kreuz. Da erhielt 


er die polizeiliche Aufforderung, als „Pole“ die 


deutſchen Lande zu verlaſſen. Vergeblich waren 


ſei; es half Alles nichts, der Ausweiſungsbefehl 
wurde aufrecht erhalten, und in dieſen Tagen traf 
der Ausgewieſene ſammt Familie in Warſchau 
ein. (Poſ. Ztg.) 


* [Das preußiſche Abgeordnetenhaus] hat bis zum 
an Reparaturen gekoſtet. 
. 5 1 Höhe von 
68 000 & hinzu. Um dieſen Preis hätte man nahezu 
ein neues Gebäude herſtellen können, welches weniger 
geſundheitswidrig iſt, als das bisher in Gebrauch befind⸗ ut D 

; Lieferungen. Eine 


vorigen Jahre 1030 854 A 
Jetzt treten noch weitere Reparaturkoſten in 


liche und in allen Theilen unzulängliche Haus. 


* [Höherer Schutzzoll für Cigarren.] Nachdem 


16. Juli 1879 feſtgeſetzt iſt, zu erlangen, geſcheitert 
unter den Tabak⸗Intereſſenten, ſchutzzöllneriſche Ge⸗ 


zahl von Cigarren Fabrikanten 


Cigarren gefordert wird. 


* [Gegen das Geheimmittelweſen.] In einer an 
die Landräthe im Regierungsbezirk Breslau ge⸗ 
richteten Verfügung des Regierungspräſidenten ergeht 
die Weiſung, das Geheimmittelweſen durch Auf⸗ 
klärung des Publikums zu bekämpfen und eventuell 
gegen die Geheimmittelfabrikanten das Straf⸗ 
verfahren einzuleiten. Die bezügliche Verfügung 


knüpft an die zur Unterdrückung des immer mehr 


um ſich greifenden Geheimmittelweſens ſeitens des 
Polizeipräſidiums zu Berlin unternommenen Schritte 
an, die für Berlin ſelbſt ein recht günſtiges Ergebniß 


b Deutſch⸗ 
land bätte dann ſchon vor 15 Jahren uns den Krieg 


ſehr treffliche ſein und will 


her kommenden 


geliefert, andererſeits aber zur Folge gehabt hätten, 
[daß die in Berlin ſtark controlirten Sa e i 


verfertiger und deren Agenten den Vertrieb ihrer 


Mittel in die Provinzen verlegen und daſelbſt 
das Publikum auszubeuten verſuchen. Es erſcheine 
demnächſt zweckmäßig, daß die bezüglichen Bekannt⸗ 
machungen des kgl. Polizeipräſtdiums zu Berlin 
auch im Regierungsbezirk Breslau zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht würden. Ferner ſollen die etwa 
ausgebotenen und dem Publikum angeprieſenen 


Geheimmittel nach Maßgabe des in Berlin geübten 
Verfahrens auf ihren wirklichen Werth, ihre Zu⸗ 


ſammenſetzung und die Bedeutung ihrer Wirkung 


mit Berückſichtigung des Vorlebens des Verfertigers 


durch einen geeigneten Sachverſtändigen, ſoweit ſich 
Gelegenheit darbietet, dort unterſucht und das 
Ergebniß dieſer Prüfungen nach Breslau mitge⸗ 


theilt werden, damit je nach dem Ausfall der Unter⸗ 
ſuchung die erforderliche Bekanntmachung durch das 


Breslauer Amtsblatt, ſowie eine Belehrung und 


Warnung des Publikums erfolgen könne. In ge⸗ 


eigneten Fällen ſoll die ſtrafrechtliche Unter⸗ 


ſuchung ungeſäumt eingeleitet werden. 


* lRogozinski], der bekannte polniſche Afrikas 


reiſende, hielt ſich vor Kurzem, wie dem Lemberger 


„Przeglad“ mitgetheilt wird, in Wien in Angelegen⸗ 
heit ſeiner Beſitzungen in Kamerun und Fernando 
R. wird ſich nach Frankreich begeben, um 


Po auf. 
ſich mit ſeinem Grenznachbarn wegen Einführun 
von Arbeitern zu han und alsdann na 

London reiſen. Er hofft, daß das neue engliſche 


Cabinet nicht, wie Gladſtone, Kamerun den Deutſcheu 
als „Beute“ herausgeben werde. Die Pläne Rogo⸗ 
zinski's in Betreff ſeiner Beſitzungen hängen davon 


ab, welchen Standpunkt das foreign office ein⸗ 


a nimmt, und er rechnet auf die Unterſtützung des 
Lieutenants gefährdet zu glauben und ihnen den Zutritt 4 h f ſtützung 


früheren Conſuls in Kamerun, welcher gegenwärtig 
in London ſeinen sh bat; 
deutſche Territorium it Rogozinski unzugänglich. 


In Liverpool wird Rogozinski den Sohn eines der 
mächtigſten Kaziken beſuchen, welchen ihm deſſen 
dem Vater anvertraut hat, damit derſelbe in Europa 
alles Erforderliche lerne, um ſich gegen die Deutſchen 


zu vertheidigen“. Der Knabe iſt im College unter⸗ 
gebracht und hat ſchon ſoviel gelernt, daß er an 


berger „Przeglad“. 
* [Unanfechtbare Policen.] Die von der Lebens⸗ 


gen über die Unanfechtbarkeit ihrer Policen nach 


fünfjährigem Verſicherungsbeſtande in der dem Ver: 


langen des preußiſchen Miniſters des Innern ent⸗ 
ſprechenden Formulirung angenommen, in Folge 
deſſen wiſſentlich unrichtige Declarationen aus 
dem Unanfechtbarkeitsprinciv ausſcheiden. Da⸗ 


gegen hat ſie im Uebrigen an dem von dem preußi⸗ 
ſchen Miniſter ſelbſt gebilligten Unanfechtbarkeits⸗ 
Princip feſtgehalten, ſo daß nach fünfjähriger Ver⸗ 


ſicherungsdauer nicht betrüglich falſche Declarationen, 


Selbſttödtung des Verſicherten, Tod deſſelben durch 
Duell oder Fahrläſſigkeit, Berufsänderung u. ſ. w. 


auf die Verpflichtung der Geſellſchaft zur Zahlung 


der vollen Verſicherungsſumme ohne Einfluß bleiben. 


ac. [Deutſche und engliſche Concurrenz in Ruß⸗ 
land.] Ueber die Concurrenz der Deutſchen und 


Engländer in Rußland ſchreibt der britiſche General⸗ 


Conſul in Kiew, Rußland, in ſeinem Conſular⸗ 
berichte: 


ö „Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Handel in 
landwirthſchaftlichen Geräthen und 


Ei feine Einwendungen, daß er kein Pole ſei, die groß iſt und viel davon aus England kommt. Aber er 


polnische Sprache gar nicht kenne und evangeliſch 


könnte noch viel bedeutender ſein, wenn unſere Fabri 
kanten ſich die Bedürfniſſe des Landes mehr angele 
ſein laſſen wollten. So ſind z. B. die von Enalanı 


leichten Boden. 


leichtere anzufertigen, aber ſie kümmerten ſich 
nicht darum, und es waren unſere Landsleute da⸗ 
her gezwungen, paſſendere Pflüge in Deutſch⸗ 


land oder ſonſtwo zu beſtellen. 
man auch von anderen Artikeln anführen. Unſere 
Fabrikanten ignoriren die Wünſche der Conſumenten, 


und folglich bekommen andere Länder nach und nach die 


i Geſellſchaft Berliner Kapitaliſten hat 
für die Summe von 240 000 Ltr. einen W. 


während der nächſten 30 Jahre abzufällen. Die An⸗ 


ausgezeichnete Geſchäft hätten ebenſo gut Engländer 


. ) machen können;, wenn fie das Beiſpiel der Deutſchen 
Lüfte geltend. Die „Deutſche Tabak Zeitung“ bringt u 
in ihrer neueſten Nummer einen ihr von einer An⸗ 
Fab. zugegangenen 
Artikel, in welchem ein höherer Schutzzoll für die 


befolgten und Agenten ausſenden würden, um ſich nach 
ſolchen Dingen umzuſchauen.“ 


% 2 
Deutschland und Fort Sazareo.] Eine Mit⸗ ſchieden worden, und zwar hat die Leipziger Amts⸗ 


hauptmannſchaft dieſen ablehnenden Beſcheid merk⸗ 


theilung in der „Pol. Corr.“, welche in die engliſchen 


Zeitungen übergegangen und auch hier bemerkt 
worden iſt, ſagt, das engliſche Auswärtige Amt 


wende der ruſſiſcherſeits beabſichtigten Beſitzergreifung 
von Port Lazarew auf Korea große Aufmerkſamkeit 


geſetzlichen Handhabe fehle, um gegen eine Beſetzung 
des genannten koreaniſchen H 


ſo ſei dieſelbe mit Erfolg bemüht, China zum 


Widerſtand gegen dieſe Handlung zu beſtimmen. 
Einem in Londoner diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 


breiteten Gerücht zufolge ſolle auch Deutſchland der 


„Marie“, ſagte Karl. 
heit iſt anſteckend. Stehe auf! 
Sie regte 


Mit einer ſchaudernden Bewegung entzog ſie ſich 
ſeiner Berührung. 


ſchonende Liebe verzieh ihrer Schwäche. 


„Marie“, bat er mit weicher Stimme, 110 f 
aus, Ge⸗ 
leidet? Das ſchöne Vertrauen zog in ihn ein, daß 
aus „ die Mariens 
ſeeliſche und geiſtige Kräfte verſchleierte, ihre Liebe 


ih mir! An meinem Herzen weine Dich 
iebte!“ Und er breitete ihr die Arme entgegen. 

Der Herzenston ſeiner 
ihre verſtörten Sinne in ihr Gemüth. Sie erhob 
ſich. Es war, als wollte ſie ihm, der ſich ihr nicht 
näherte, um keinen Zwang auf ſie auszuüben, einen 
Schritt entgegen thun. 


geſtreift hatte, den warmen Trieb ihres Innern 


erſtarrte? Krampfhaft klammerte ſie ſich an den 


Pfoſten des Bettes. Mit ſcheu abwehrender Ge⸗ 
bäude ſchüttelte ſie das Haupt. 

„Marie“, 
Trauer gemeinſam tragen!“ 
Schluchzen entrang ſich ihrer Bruſt. 


Lippen. 


Als hätte ihn ein Schlag von unſichtbarer 


Hand getroffen, wich er zurück. Denn deutlicher 


noch als die geflüſterten Worte ſprach der klaglos 


trauernde Blick der großen Augen, daß ſie das 


Leid um das Kind ihres Herzens allein tragen 


müſſe, es nicht mit dem theilen könne, unter deſſen 
Händen es verſchieden war. 


Tiefes Schweigen herrſchte in dem Gemach. 


Abgewendet von einander ſtanden die beiden ſo 


„Um Gott! Die Krank 


ſich nicht. Da legte er ihr mit 
zwingender Geberde die Hand aufe die Schulten 


Stimme drang durch 


Aber eine unbezwingliche 
Macht feſſelte ihren Fuß an den Boden. War es, 
weil die Hand der Schweſter, die ſie im Aufſtehen 


und finſter ſtarrte 
5 hinaus. „J es 
Liebe, die nicht wankt noch weicht?“ 
fragte er ſich mit bitterem Lächeln. 
Liebe auf Leben und Tod? Und ſie richtet, ohne 


eng Verbundene. Bleich 
Regen 


Karl in den 


gehört zu haben?“ Doch nur wenige Minuten. 

Aus ihres Bräutigams Antlitz wich jede Spur 5 i 
von Farbe. Ein dumpfes Gefühl der Bitterkeit 
wallte in ihm auf. Allein er bezwang ſich. Seine 


Dann wich vor dem tiefen Erbarmen mit der Ge⸗ 
liebten jede Regung des geknickten Ich in der Bruſt 
dieſes wahrhaften 


humane Arzt als Lebensrege 
ſchrieben. Und iſt nur der krank, deſſen Körper 
aus der augenblicklichen Trübun 
ſiegreich hervorgehen werde. 
Marie war in einen Stuhl geſunken. Sie 
lauſchte auf die anklagende Stimme i 
Innern, die mit herbem Vorwurf ſprach: „Sieht 
jener Mann dort wie ein Schuldiger aus? Wie ein 
unſchuldig Schuldiger vielleicht, aber doch wie ein 
Schuldiger? Leuchtet nicht von ſeiner Stirn das 
Bewußtſein erfüllter Pflicht? Und ſelbſt wenn es 


anders wäre — iſt er nicht der Freund Deines 
m) flehte er noch einmal und noch ein⸗ 
dringlicher als vorhin. „Bedenke! Laß uns unſere t 
i t Soll fie ewig ein leeres Wort bleiben? Sich nie in 
Sie kämpfte mit ſich. Ein qualvoll bitteres 
| „Ich kann 
nicht, Karl!“ klang es wie ein Hauch von ihren 


Herzens? Und iſt die Liebe, die da Alles trügt, 
Alles duldet und Alles verzeiht, nur ein Schemen? 


die freudige That umſetzen?“ 


Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht. In 


engherziger Selbſtſucht hatte ſie kein befreiendes 
Wort für den geliebten Mann gefunden. 
Nen gal perlten langſam über ihre blaſſen Wangen, 
en 


gebundene Liebe in ihr. 


Sie erhob ſich. Geſenkten Hauptes trat fie zu ) ; 
Das Dubliner „Freemann's Journal“ erblickt in 
dieſem Schreiben ein Zeichen, daß die Politik der 


dem Freunde, küßte demüthig ſeine Hand und 
flüſterte leiſe: „Vergteb“. (Fortſ. folgt.) 


von Fall zu Fall am ) 
laſſen ſich keine politiſchen Eroberungen machen. Sie 


denn das dortige 


So erzählt der Lem 


hier⸗ 
Pflüge bei weitem zu ſchwer für den 
Man bat die engliſchen Fabrikanten, I nch! 
berechtigtes Mitglied der 
Adelskammer alle Maßregeln der damaligen hans 


Aehnliches könnte noverſchen Regierung gut hieß, die Verfaſſungs⸗ 


0 ald von 
verſchiedene Verſuche, für den inländischen Tabak | 180000 Weorgen angekauft mit dem echte, beufelben 


einen höheren Schußgoll, als er im Geſetz vom ö zahlung betrug 120 000 Ltr. und erſtreackt ſich die übrige 


1 30 8 ) 
find, machen ſich jetzt auf einem anderen Gebiete, sene Gee Nen eee 


waltung u 
zu; da es der engliſchen Regierung aber an einer erſichtlich ſei⸗ 


afens Einrede zu thun, gewehr an 


Regierung von Korea ſeine guten Dienſte angeboten 5 ( 
2 ³·—ꝛ‚ | Sorintag die Ruhe nicht weiter geftört worden. 


„Die 


eſes w enſchen zurück. Ueber Geſunde 
milde, über Kranke garnicht u urtheilen, hatte der 
auf fein Panier ge: ſch 


in ihrem 


marſch durch ihr Quartier verweigerten. 

entſtehenden Handgemenge wurden mehrere Per⸗ 
ſonen verwundet. Ein Nationaliſt wurde mit einem 
Ruheſtörungen 
Dieſelhen 


Große 


en Krampf löſend, der ihr Seelenleben gefangen 
hielt. Stark und frei, mit mächtigem Flügelſchlag 
das Hemmniß überwindend, das ein feindliches 
Geſchick in ihren Weg geſchleudert, regte ſich die 


d man gebe ſich deshalb in England der 


Dem entgegen kann man, was Deutſchland angeht, 


derſelben Zeitung melden, daß die deutſche Regierung 
s der Beſitzergreifung Port Hamiltons 


weder von 
durch England noch von den etwanigen Abſichten 
Rußlands auf Port Lazarew irgendwelche amtliche 
Kenntniß erhalten und daher auch keinen Anlaß 
gehabt hat, ſich darüber zu äußern. 

Der deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag.] Das 
Bureau Reuter meldet aus Konſtantinopel: Der 
deutſche Botſchafter, Herr v. Radowitz, hat Said 
Paſcha benachrichtigt, daß die für den Abſchluß 
eines türkiſch⸗deutſchen Handelsvertrages ernannten 

elegirten nunmehr ihre Inſtructionen empfangen 
haben. Man glaubt, die Unterhandlungen werden 
in Kurzem wieder aufgenommen. 

I Die bairiſchen Ultramontauen.] Der bairiſche 
Landtagsabgeordnete Dr. Rittler, welcher ſchon 
längere Zeit, obwohl er ultramontaner Katholik iſt, 
dem a ben der Münchener Clubpatrioten entgegen 


war, at am Sonntag ſeinen Wählern in Berchtes⸗ 


gaden in längerem Vortrage Rechenſchaft erſtattet. 
Dem Berichte der „M. A. Z.“ über dieſen Vorgang 
en 

IE) uch 


wir das Folgende: f 
sy einem liberalen Minifterium” gegenüber 
muß man Gerechtigkeit walten laſſen. Da iſt die Politik 
Platze. Mit dem Hausknechtston 
kennen den Grund unſerer Befürchtungen wie den 
Grund unſerer Hoffnungen. Der Grund unſerer Bes 
fürchtungen iſt die Verwirrung im katholiſchen Lager. 
Ich bin gegen die Verwirrung, gegen den Unfrieden 
und für den Frieden. Grund unſerer Hoffnung iſt 
nächſt Gott und der Treue des baieriſchen Volkes 
unſer erhabener Prinzregent. Er iſt der Hoffnungsanker 
Baierns, das leuchtende Geſtirn, welches am Himmel 
unſeres Baterlandes aufgegangen iſt. Haben Sie die 
Worte vernommen. die Se. königliche Hoheit vom 


Thronſaal herab geſprochen? Sie find noch nicht ver⸗ 


kungen in unſeren Ohren. „Schutz der Religion und 


Friede unter den Confeſſioneu“; was wollen wir mehr? 


Und der Prinz⸗Regent iſt ganz der Mann, ſeinen 
Worten Nachdruck zu verleihen und deren lte Ein 
ſichern. „Treue gegen das Reich und gewiſſenhafte Ein⸗ 
haltung der Verträge.“ Das wünschen auch wir als 
treue Baiern und treue Deutſche. „Pflege der wirth⸗ 


on Intereſſen des Landes.“ Wir haben 
ein ganzes Programm, das auf der 
Fahne des rinz⸗ Regenten ſteht, und das 


iſt auch unſer Programm. Es genügt uns, und 


ſeine Erfüllung befriedigt alle unſere Wünſche. Ich bitte 


Sie, dieſer Geſinnung dadurch Ausdruck zu geben, daß 
Sie mit mir ſo laut, daß es in allen Bergen widerhallt, 


in den Ruf einſtimmen: Seine königliche Hoheit, der 


Prinz⸗Regent Luitpold, lebe hoch! hoch! hoch! 
' die Berfammlung Hinmte lebhaft ein und be: 
aleitete die Rede mit Beifallsrufen und Hände: 


klatſchen. Nach dem Vortrage des Vorſitzenden be⸗ 


ſchloß die Verſammlung, an Se. köntgl. Hoheit 


folgendes Huldigungstelegramm abzuſenden: 

„Sr. königl. Hoheit, dem Prinzen Luitpold, des 
Königreichs Baiern Verweſer. Hinterſtein, Hindelang. 
Die um ihren Landtagsabgeordneten Dr. Rittler in einer 


9 e Verſammlung vereinigten Männer des Marktes 
un 
Hoheit und dem ganzen königl. Haufe, namens des ge⸗ 
ſammten Berchtesgadener Landes in tiefſter Ehrfurcht 


Bezirkes Berchtesgaden bringen Ew. königlichen 


ihre Huldig ung mit der ergebenſten Verſicherung un⸗ 


wandelbarer Treue und Ergebenheit dar. (gez.) Im Auf⸗ 


trage: Kirchmahr, Bürgermeiſter. 3 
Die Bemühungen der „Germania“, 


ſammten bairiſchen Clericalen in ihr Fahrwaſſer 
5 in hinüberzuführen, find, wie auch hieraus hervorgeht, 
Maſchinen nach hier 


nicht von Erfolg gekrönt geweſen. 
Hannover, im Auguſt. Die welfiſche Partei 


er, den Majoratsherrn Geh. Rath und han⸗ 
verſchen Kammerherrn Grafen von der Decken⸗ 
Ringelheim, durch den Tod verloren, der als erb⸗ 


brüche billigte und niemals von feiner antipreußi⸗ 


ſchen Geſinnung ein Hehl machte. ; 
5 * Aus Sachſen, 17. Auguſt, ſchreibt man der 
Ztg.“: In den meiſten Vororten Leipzigs 
ſchon ſeit Jahren die Gemeinderaths⸗ 


Voſſ. 
an ; 
itzungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


ſtatt, weil man befürchtet, daß bei öffentlicher Be⸗ 


handlung der Ortsangelegenheiten die Social⸗ 


demokratie vielfach Gelegenheit haben werde, den 


oder jenen Vorfall agitatoriſch auszubeuten. Neuer⸗ 


dings iſt abermals eine Petition des Lokalvereins 


zu Neuſtadt bei Leipzig, welcher um Einführung 
der Oeffentlichkeit nachgeſucht hatte, abſchläglich be⸗ 


würdiger Weiſe damit motivirt, daß ein Nutzen 
öffentlicher Gemeinderathsſitzungen für die Ver⸗ 
und Wohlfahrt der Gemeinde nicht 


* In Manuheim ſtellte die Garniſon am 17. d. 
die erſten Verſuche mit dem neuen Repetir⸗ 


Eugland. 


ac. London, 17. Aug. In Belfaſt iſt ſeit dem 


blutigen Kampfe zwiſchen 


{ Proteſtanten und 
Katholiken in der Nacht vom Sonnabend 


um 


Die Behörden, denen die Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung obliegt, ſind jetzt wachſamer als je, und der 
immer acuter werdende Religionshaß zwiſchen den 
1655 Secten, der ſich, wenn es nicht zu Maſſen⸗ 


awallen kommt, in vereinzelten Angriffen auf die 


nn kundgiebt, macht auch die größte Wachſam⸗ 
eit von Nöthen. In verfloſſener Nacht patrouillirten 
ohne Unterbrechung Infanterie⸗ und Cavallerie⸗ 


Abtheilungen in den Straßen, während auf An⸗ 


ordnung des Magiſtrats die Schankwirthſchaften 
ſchon um 5 Uhr Abends geſchloſſen wurden. Der 
in Belfaſt herrſchende aufrühreriſche Geiſt ſcheint 
andere Orte angeſteckt zu haben. So wird aus 
Dun ganon ein Zuſammenſtoßzwiſchen Nationaliſten 
und Proteſtanten gemeldet. Erſtere hielten mit 
klingendem Spiel einen Umzug durch die Straßen. Im 

oteſtantiſchen Viertel wurden fie mit Steinen 
eworfen, worauf ſich ein Krawall entſpann, den 
die Poltzei nur mit Mühe unterdrückte. Die 
Nationaliſten brachten auf ihrem Umzuge Hochs 
auf „Homerule“ und Pereats auf die Königin aus. 
Dies mißfiel den Proteſtanten, die ihnen den Durch⸗ 


Meſſer in ſeiner Hand verhaftet. 
ereigneten ſich geſtern auch in Lurgan. 


entſtanden im katholiſchen Quartier. Als die 


Polizei einſchritt, wurde dieſelbe mit Steinwürfen 


empfangen und derartig bewältigt, daß Truppen 


requirirt werden mußten, welche auf die Aufrührer 


Feuer gaben. 


Mr. Parnell veröffentlicht in den Morgen: | 
zeitungen eine Aufforderung an die iriſche parla⸗ 


mentariſche Partei, ſich vollſtändig bei der Sitzung 
des Parlaments am Donnerſtag Morgen einzu⸗ 


finden „in Anbetracht der Bedeutung und Dring⸗ 


lichkeit der vorliegenden öffentlichen Angelegenheiten“. 


ffnung hin, Rußland werde angeſichts dieſer 
wierigkeiten feinen Plan vorläufig aufgeben. — | 


die ge⸗ 


t vor einigen Tagen eines ihrer treueſten Mit⸗ 
einig 
erſten hannoverſchen 


[In Stambul find mehrere U 


In dem 


Mee 


rland kann nicht warten, bis es den Miniſtern 

eliebt. Um gar nicht vom Belfaſter Aufruhr zu 
reden, iſt die Lage der Farmer höchſt W \ 
Die Pacht kann nicht voll bezahlt werden. Was 
will die Regierung dem gegenüber thun? Lord 
Salisbury erklärt, daß das gemeine Geſetz mit 
feſter Hand durchgeführt werden ſoll — das Geſetz 
der Exmiſſion? Er ſollte gezwungen werden, mit 
deutlichen Worten zu ſagen, was er in Betreff der 
argrariſchen Schwierigkeit zu thun gedenkt. Ebenſo 
räthlich wäre es, mitzutheilen, welche Politik an 
Stelle der „Handſchellen und Manitoba“ treten ſoll. 

* Ein Gerücht beſagt, dem „B.⸗C.“ zufolge, 
daß Parnell, der Führer der iriſchen Fraction im 

engliſchen Unterhauſe, zur römiſch⸗katholiſchen Kirche 
übertreten wolle. Eine Beſtätigung dieſes Ge⸗ 
rüchtes bleibt abzuwarten. bench haben die Iren 
immer auf Parnell's proteſtantiſcher Confeſſion ge⸗ 
pocht, indem ſie beſtritten, eine im eigentlichen Sinne 
katholiſche Partei zu ſein. 


Serbien. 

* [Kriegsrüſtungen.] Der Wiener Correſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ berichtet über die 
Kriegsrüſtungen Serbiens den „König 

Milan wird, wie ich höre, in Kurzem eine Er⸗ 
holungsreiſe antreten. Da er Wien zu beſuchen ge⸗ 
denkt, ſo iſt ſein Ziel ohne Zweifel eins der öſter⸗ 
reichiſchen Länder. Auch ſein Premierminiſter, Herr 
Garaſhanin, begiebt ſich auf Reiſen, ſo daß gegen⸗ 
wärtig wenigſtens der Friede von ſerbiſcher Seite 
nicht geftört werden wird. Die officielle Tele⸗ 
graphen⸗Agentur veröffentlicht eine Depeſche aus 
Belgrad, worin die ſerbiſchen Rüſtungen lächerlich 
gemacht und die Gerüchte davon bulgariſcher 
Bosheit zugeſchrieben werden. Es liegt jedoch 
noch eine andere Verſion vor, wonach 
die Thatſache, daß Serbien rüſtet, nicht ge⸗ 
leugnet, aber als Urſgche die pan⸗bulgariſche 
Agitation, welche altſerbiſches Gebiet wünſcht, an⸗ 
g geaeben wird. Es iſt ſchwer zu Tagen, wie viel 

ahres daran iſt, aber ſo viel iſt gewiß, daß das 
gegenſeitige Vertrauen e Serbien und Bul⸗ 
garien nur een iſt und Beide ſich für jede 
Eventualität bereit zu halten wünſchen. Von den 
Abſichten der Großmächte wiſſen ſie wenig, haben 
aber die vage Idee, daß ſich binnen Kurzem etwas 
ereignen könne, worin ſie eine Rolle ſpielen würden. 
Einer traut dem Andern nicht, und Beide ſind be⸗ 
reit, ſich auf einander zu ſtürzen, mag auch gerade 
ſo wenig Grund dazu vorliegen wie vor 11 Mo⸗ 
naten. Während der Abweſenheit König Milan's 
und ſeines erſten Miniſters wird wohl Waffenſtill⸗ 
ſtand herrſchen und ſteht nur zu wünſchen, daß 
Beide recht lange Ferien nehmen.“ ü 

Aegypten. 

Cairo, 16. Auguſt. Geſtern griffen die Rebellen 
plötzlich die Vorpoſten in Wady Halfa an, aber fie 
wurden zurückgeſchlagen, wobei mehrere Gefangene 
gemacht wurden. 


i en nicht in einem „laissez⸗fuire“ beſtehen wird. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die Pforte hat, 
wie man der „Frankf. Ztg.“ meldet, die Statt⸗ 
halter von Siwas, Koniah und Damaskus beauf⸗ 
tragt, die Einberufung der Redifs behufs 
raſcher Completirung des zweiten Armeecorps in 
Macedonien zu beſchleunigen, theilweiſe in Folge 
der ſerbiſchen und bulgariſchen Rüſtungen, theil- 
weiſe wegen der Ueberhandnahme des Räuberweſens 
in Macedonien und Tracien, wo einem Telgramm 
des Gouverneurs von Janina gemäß der griechische 
Metropolit von Elajona von Briganten in die 
Berge geſchleppt worden. Die Pforte glaubt, die 
griechiſche Regierung begünſtige die Räubereinfälle. 
— Laut Philippopeler Nachrichten droht ſeit acht 
Tagen eine Ausdehnung der Waldbrände auf 
türkiſchem Territorium in der Nähe von bulgari⸗ 
ſchem Gebiete. Die bulgariſche Regierung hat die 
Pforte gebeten, Maßregeln dagenen zu ergreifen. — 

emas verhaftet 
worden, weil ſie die Anſicht ausſprachen, daß der 
Sultan den vom Zaren geſchenkten Zobelpelz nicht 
hätte annehmen ſollen. 


Rußland. 5 
* Ein niedliches Cultur⸗Sittenbild auf 
Krementſchug erzählen ruſſiſche Blätter in dem 
Folgenden: Dieſer Tage entſpann ſich in einer 
lüderlichen Wirthſchaft in Krementſchug eine arge 
Schlägerei zwiſchen Poliziſten und Soldaten der 
Garniſon. Die Poliziſten waren beim Patrouilliren 
nach 9 Uhr Abends in jenes Haus gekommen und 
hatten dort eine Soldatenpatrouille angetroffen. 
Die Poliziſten gaben den Soldaten zu verſtehen, 
daß ſie nach 9 Uhr Abends ſich nicht außerhalb der 
Kaſerne aufhalten dürften, und jene, die ſich durch 
dieſe Bemerkung beleidigt fühlten, verließen das 
Haus, um bald darauf, 12 Mann hoch, mit einem 
Feldwebel an der Spitze, in daſſelbe wieder einzu⸗ 
dringen und die Poliziſten auf die Straße zu ſetzen. 
Hier wurden ſie mißhandelt, bis es einem der 
Hilfe vom benachbarten Polizei⸗ 
gebäude zu holen. Die Poliziſten zogen nun blank 
und hieben auf die Soldaten ein. Der Feldwebel 
ließ aber ſofort die ganze Kaſernenwache, 30 Mann, 
herbeirufen und dieſe griffen nun mit aufgepflanztem 
Bajonet an. Es entſpann ſich jetzt ein fürchterliches 
Handgemenge, wobei die Poliziſten den Soldaten 
mehrere Gewehre abnahmen und mit dieſen auf 
ihre Geguer einhieben. Der ungleiche Kampf 
endete mit der Flucht der Soldaten, von denen 
einige ſchwer verwundet worden waren, während 
12 andere leichtere Verletzungen davontrugen. Die 
| Boliziften wurden bis auf einen 1 ſchwer 
verwundet, einige hatten Bajonetſtiche in den Leib 
erhalten. Die Unterſuchung wurde ſofort einge⸗ 
leitet und der Feldwebel ſowie mehrere Untermilitärs 
in Arreſt abgeführt. a b 
Warſchau, 18. Aug. Die 1 1 Warszawska“ 
meldet: 54 deutſche an der Wirballener Eiſenbahn 
angeſtellte Beamte ſeien aus Rußland ausge⸗ 
wieſen worden. (K. H. Z.) 
5 China 


ac. [China und die Union.] Der Correſpondent 
der „Newyork Tribune“ in Camon ſchreibt, daß ſich 
der Chineſen eine tiefe und weitgehende Erbitterung 
über die ihren Landsleuten in Amerika zugefügten 
Gewaltthaten bemächtigt hat. Chineſen, in China 
lebende Ausländer, Amerikaner und Europäer ſind 
alle der gleichen Meinung, daß die Nationalehre 
Amerikas befleckt wurde, indem es ſich weigerte, 
erechte Schadenerſatzanſprüche gelten zu laſſen. 
Die gegenwärtige Haltung der Bundesregierung in 
Waſhington ſchädigt die amerikaniſchen Intereſſen 
in China empfindlich. Die Engländer und Deut⸗ 
ſchen, welch Letztere bedeutenden Einfluß gewonnen 
haben, ergreifen die Gelegenheit, den bisher in 
amerikaniſchen Häuden befindlichen Handel an 
ſich zu reißen. Es wird zum großen Theil 
davon abhängen, wie Amerika jetzt handelt, 
welchen Antheil amerikaniſche Fabrikanten an 
der in China beſchloſſenen Erſchließung der 
Hilfsquellen des Landes erhalten. Eiſenbahnen 


Poliziſten gelang, 


ſollen gebaut und Bergwerke ſollen eröffnet werden 
f und amerikaniſche Fabrikanten werden bei den 


Lieferungen für dieſelben unberückſichtigt gelaſſen 


C 


8 


werden, wenn keine Aenderung in der Behandlung 
der Chineſen in den Vereinigten Staaten eintritt. hall in Bayreuth eingetroffen und 


Die amerikaniſchen Kaufleute in Hongkong und 
lin willen die Tragweite dann ſehr wohl zu 


würdigen und weiſen darauf hin, daß die ver⸗ 
gleichsweiſe kleine Summe, um die es ſich handelt, 
ſchließlich einen ungeheuren Verluſt zur Folge haben 


um der 


werde. 
direct weigern, Schadenerſatz zu leiſten, jo wird es 


it dem amerikaniſchen Einfluß für lange Zeit 
porbel ſein und die Genc Regierung wird gegen 
die Einfuhr amerikaniſcher Producte Schritte er⸗ 
greifen, worunter die Vereinigten Staaten am 


meiſten leiden werden. 


. f Afrika. 
Durban, 16. Aug. Die Goldentdeckungen 


erregen überall in der Colonie das größte Intereſſe. 
Neue Entdeckungen werden von verſchiedenen Punkten 
emeldet und herrſcht ein großes Speculationsfieber. 


ie Preſſe räth zur Vorſicht. Der geſetzgebende 
gab von Natal hält am 7. September eine Sitzung. 


Die Wähler ſind im Allgemeinen für Ausdehnung 


des Gebiets und Erweiterung der Eiſenbahnen und 
verurtheilen die Vorlagen der Regierung. Im 


ransvaal haben Kämpfe bei Zoutpansberg ſtatt⸗ 
* Die Regierung hat Truppen hergeſchickt, 
Sache ein Ende zu machen. Der Volks⸗ 
f ululand 
haben erklärt, nicht einen Zoll Gebiet aufgeben zu 


gefunden. 
raad hat ſich vertagt. Die Boers im 


wollen. 


— 17. Aug. Eine Anzahl Boers, welche, vom 
Innern kommend, in Vryburg eintraten, berichten, 
daß Lieutenant Bechell und ein bechuaniſcher Poliziſt 
auf der Jagd in ruchloſer Weiſe von Kaffern er⸗ 


mordet wurden. 
Amerika. 


HZ. Newyork, 7. Auguſt. Zu den wenigen ver⸗ 
nünftigen Geſetzvorlagen, welche der Congreß in 
dieſer Seſſion angenommen hat, gehört auch die⸗ 
jenige betreffs Reconſtruction der Flotte. Die 
Bill bewilligt Geld zum Bau von zwei Panzer⸗ 
ſchiffen, einem Kreuzer und einem Torpedo⸗Boote 
der letzte Congreß bekanntlich 
um Bau von zwei Kreuzern und zwei Kanonen⸗ 


erſter Klaſſe. Da au 


booten autoriſirt hat und ferner die ſchon vor langer 
Zeit in Angri 
werden ſollen, wird, mit Hinzurechnung des fertig⸗ 


eſtellten „Dolphin“ und der ihrer demnächſtigen 
ollendung entgegengehenden Stahlkreuzer „Atlanta“, 
„Chicago“ und „Boſton“, unſere Flotte in nächſter 
Kan um zwei Panzerſchiffe, ſechs Stahlkreuzer, zwei 
anonenboote, ein Torpedo⸗ und ein Depeſchenboot MAN onen 
ſowie fünf Monitors vermehrt werden. Da wir in zwanzig Häuſer find eingeüſchert. 
der gegenwärtigen Adminiſtration des Marine⸗De⸗ 


artements eine Garantie dafür beſitzen, d ie 
1 den teen 1 hier eingegangene Nachricht hin, daß infolge Wetter⸗ 


neuen Kriegsſchiffe aus dem beſten Material und 


nach den zweckmäßigſten und neueſten Plänen werden 


hergeſtellt werden, ſo wäre endlich der Anfang da⸗ 
mit gemacht, dem Lande eine ſeiner Machtſtellung 
würdige Flotte zu geben. Freilich iſt dies immer 
erſt der Anfang, doch werden andere Congreſſe 
hoffentlich in dieſer Beziehung in die Fußtapfen 


ihrer Vorgänger treten und das Werk der ſucceſſiven 


an unſerer Kriegsflotte fortſetzen. 
and in 

baren Flotte ſollte die Verſtärkung der Küſten⸗ 
und Hafen⸗Befeſtigungen gehen. Allgemein 


hatte man erwartet, daß der Congreß eine liberale 
pe dra hatten, bevor ſie ſich trennten, ihr Teſtament nieder⸗ 


Bewilligung für dieſen Zweck machen würde, 


namentlich, da der ſoeben dahingeſchiedene Ex Gou⸗ 


verneur Tilden noch wenige Tage vor ſeinem Tode 
an b 

ein officielles Schreiben (das letzte Schriftſtück von 
der Hand des todten Staatsmannes) gerichtet, in 


welchem er den Congreß dringend ermahnte, der 
öffentlichen Meinung, welche peremptoriſch liberale 
Bewilligungen für die Verbeſſerung unſerer Küſten⸗ 
vertheidigung verlangte, entgegenzukommen. Trotz 
dem Herr Tilden mit dieſer Mahnung vollſtändig h 7 
Recht hatte und obwohl die Mitglieder des Con⸗ troffeue Entſcheidung beſtätigte. Die Regierung werde 
10 5 dies auch ſicherlich einſahen, iſt die betref- | 
ende Bill, die ſogenannte Fortifications⸗Bill, nicht 
dies umſomehr zu 


angenommen worden. Es iſt 
bedauern, da wir unbedingt neue Geſchütze für die 
ihrer Vollendung nahen ſowie für die demnächſt zu 
erbauenden neuen Kriegsſchiffe brauchen und die 


Herſtellung ſolcher Geſchütze, welche bekanntlich in 
den Vereinigten Staaten angefertigt werden ſollen, 


lange Zeit erfordert. 
Geld 


u ae Anf 
ausgeworfen. Anfangs ſchien es, als ob au 
betreffs dieſer Bill keine Einigung zwiſchen den belden 
Häuſern des Congreſſes erzielt werden würde, da 
der Senat die Bewilligung auf die koloſſale Summe 
von beinahe 19 000 000 Doll. hinaufgeſchraubt hatte. 
Schließlich indeſſen, nach längeren Verhandlungen, 
durch welche die Vertagung des Congreſſes um 
mehrere Tage hinausgeſchoben wurde, kam es zu 
einem Compromiß und es wurde der zu bewilligende 
Betrag auf 14 473 900 Doll. feſtgeſetzt. Der Prä⸗ 
ſident hat die Bill unterzeichnet, indeſſen erklärt, er 
würde dies mancher anſtößiger Poſten in derſelben 
1 nicht gethan haben, wenn er ſich nicht davon 
berzeugt, daß die meiſten in der Bil vorgeſehenen 
Verbeſſerungen an Flüſſen und Häfen entſchieden 


ns ſeien. 

ac. Newyork, 16. Auguſt. Aus den weſtlichen 
Staaten werden Stürme 5 
Heftigkeit me von ungewöhnlicher 
haben Orkane und Gewitter viel Schaden angerichtet. 


Im St. Lorenz⸗Golf befinden ſich jetzt vier 


amerikaniſche Kriegsſchiffe zum Schutze der ameri⸗ 


e Metern te] 8 
ac. [Arbeiterinnenftrife.] In der Stadt Troy, 
im Staate New⸗Nork, ſtrikten kürzlich 15 000 Frauen 
und Mädchen. Der Strike dauerte volle zwei 
Monate und wäre weit eher beendigt geweſen, wenn 
die „Ritter der Arbeit“ nicht hereingemiſcht 
hätten. Es lag eigentlich gar kein Grund vor 
zu ſtriken, den ſowohl die Löhne wie die Arbeits⸗ 
dee gene een e 

n erdienten durchſchnittlichs Doll. 

Woche. Der Strike ſcheint aner Athen 
nn zu fein, weil anderswo auch geſtrikt wurde. 
er unmittelbare Anlaß des Ausſtandes war, daß 
250 Mädchen eine Erhöhung ihres ſo ſchon hohen 
Lohnes forderten. Da dies nicht bewilligt wurde, ſo 
wurde der allgemeine Strike beſchloſſen. Da die 
Jabrik 125 000 Dollars wöchentlich an Löhnen be⸗ 
zahlt, ſo beträgt der Verluſt der Arbeiterinnen mehr 
a 1000 000 Dollars. Das Reſultat war übrigens 
Lin Sieg der Arbeitgeber, welche ſich weigerten, mit 


en „Rittern der Arbeit“ in der Angelegenheit in 


* erhandlungen zu treten. 


Telegraphifcher Sperialdient 
- der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Auguſt. Die Kronprinzeſſin 
mird Ende dieſer Woche mit den Pee nen 
Sophie und Margarethe in ſtrengſtem 


Victoria, 


Incognito eine mehrwöchentliche Reiſe über München 
Innsbruck, Trient nach Oberitalien Rape A 


Sollte ſich die Vereinigte Staaten⸗Regierung 


enommenen Monitors vollendet 
11 5 8 Director Lutterbeck (Stendal) 


machten ſich heute 8 Uhr Morgens 3 Führercolonnen 


auf den Weg. Alle auf dem Matterhorn Eingefchneiten | ene de Fürstin Sann⸗Wittgenſtein zu 


theils hierher gebracht ö u Univerſalerbin feines Nachlaſſes eingeſetzt und Frau 
Pan mit dem Schaffen einer brauch: | 
ſein Schwager aus England oberhalb des ſogenann⸗ 


daſſelbe aufgefunden wurde. 
artei⸗Genoſſen im Repräſentantenhauſe 


Anſtatt für einen derartigen praktiſchen Zweck 
zu bewilligen, hat der Congreß in wahrhaft 
verſchwenderiſcher Weiſe Millionen für die angeb- | 


ſſerung von Flüſſen und Häfen tiſche Corps geleiteten ihn bis zum Zollhauſe, 


gemeldet. In Minneſota und Dakota 


die Folge einer Art Anſteckung 


aufmerkſamen Beobachter von Land 


und 


— Prinz Wilhelm iſt heute früh aus Reiche 
im dortigen köni 
lichen Schloſſe abgeſtiegen. \ 

— Der Reichstag wird wahrſcheinlich erſt wied 


34 Stimmen zum erſten Bürgermeiſter gewählt 
worden. N 


Brilon in Weſtfaleu, 19. Auguſt. Zwei ver⸗ 


heerende Brände haben geſtern Abends 6 und 
Nachts 3 Uhr das Städtchen heimgeſucht. Einige 


Der Schaden iſt 
groß, da faſt nichts verſichert iſt. 
Zermatt, 19. Auguſt. Auf die geſtern früh 


umſchlages 2 Deutſche, 2 Italiener und 1 Engländer 
auf der Spitze des Matterhornes eingeſchneit ſeien, 
wurden gerettet und theils in die obere Clubhütte, 

Eine andere Meldung aus Zermatt beſagt: Von 
den vorgeſtern auf dem Matterhorne durch Schnee⸗ 
treiben überraſchten 5 Perſonen wurde der Deutſch⸗ 
Engländer Burkhardt unterhalb der Spitze todt, 
ten Sattels äußerſt entkräftet aufgefunden. Beide 


geſchrieben und in eine Felſenſpalte geſteckt, wo 


Paris, 19. Auguſt. Der Kaiſer von Ruß lan 
hat durch die ruſſiſche Botſchaft dem Inſtitut Paſteur 
100 000 Francs überweiſen laſſen. 77 5 

London, 19. Auguſt. Die heute im Parlament 
verleſene Thronzede enthält keinerlei Bemerkung 
über die auswärtige Politik. Dieſelbe hebt im weſent⸗ 
lichen hervor, daß das Reſultat der jüngſten Wahlen 
die von dem letzten Parlament betreffs Irlands ge⸗ 


das Budget ſowie die bereits von dem vorigen 
Cabinet eingebrachten Creditvorlagen dem Par⸗ 
lamente unterbreiten. Da das Parlament zu einer 
Zeit zuſammentrete, die ſonſt gewöhnlich für 
die Ferien reſervirt ſei, werde ſich die Regierung 
auf ſolche Vorlagen beſchrünken, welche für die Fort⸗ 
führung des öffentlichen Dienſtes während des Reſtes 
des Finanzjahres unentbehrlich ſeien. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Der König von 
Portugal reiſte heute Abend nach Malmö reſp. 
Stockholm ab. Der König, der Kronprinz, der König 
von Griechenland, die Miniſter und das diploma⸗ 
Wo 
eine militäriſche Ehreuwache aufgeſtellt war. N 

Chicago, Ang. Die iriſche Conven⸗ 
tion wurde geſtern Nachmittag von Patrick Egan 
eröffnet, welcher die iriſchen Delegirten bewillkomm⸗ 
nete und erklärte, von der Politik des Zwanges 
gegen die Iren dürfe keine Rede mehr ſein; es 
handle ſich darum, die Freiheit, wenn möglich, durch 
friedliche Mittel zu erſtreben, wenn das unmöglich 
ſei, auch durch andere Mittel. 5 


Danzig, 20. Auguſt. 
* Reichsgerichts ⸗Entſcheidung.] Haftet eine 
Hypothek auf mehreren Grundſtücken, von denen 
eines zur Subhaſtation gelangt iſt und einen Kaufpreis 
ergeben hat, der zur Befriedigung der Hypothek genügt, 
fo ift, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 12. 
Mai d. J., der Ne d b nicht e ſich 
gus den Kaufgeldern des ſubhaſtirten Grundſtücks 
bezahlt zu machen; vielmehr kann er unter Verzicht⸗ 
leiſtung auf ſeine Befriedigung aus den Kaufgeldern 
(die demzufolge zur Bezahlung nach eingetragener 
Schulden verwendet werden) ſich an die übrigen ihm 
verpfändeten Grundſtücke wegen ſeiner e Lehrer 
bh. Dirſchan, 19. Auguſt. Der erſte Lehrer an der 
königl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin, Oberlehrer 
Eckler, revidirte geſtern in eingehender Weiſe den 
Tur nunterricht an den hieſigen Schulen. 


Literariſches. 


O„Illuſtrirtes kleineres Handbuch der Geographie“ 
von Dr. H. A. Daniel. U. Auflage, bearbeitet von 
Dr. W. Wolkenhauer. Leipzig, Verlag von Jues 
(R. Reisland.) f s 

Wer hätte den „kleinen Daniel“ nicht gekannt?! 
Wohl die meiſten von uns verdanken die Grundlagen 
ihres geographiſchen Wiſſens dieſem Büchlein, deſſen 
Verfaſſer gleich bedeutend iſt als populärer Schriftſteller 
wie als Forſcher. — Längſt eingebürgert in den 
Kreiſen aller Familien iſt deshalb Daniel's 
„kleineres Handbuch der Geographie“; denn weſſen 
Kenntniß der Erdkunde bedürfte nicht ab und 
zu einer gründlichen Auffriſchung umal in 
unſerer Zeit, die uns die Ereigniſſe aller Welttheile in 
fo überrafchender Schnelligkeit vermittelt. Und nicht 
viele Werke ſind es, die in gleicher Genauigkeit und 
Ueberſichtlichkeit uns über alles aufklären, was ſich an 
Wiſſenzwerthem in geiſtiger und materieller Hinſicht dem 
I 2 und Volk ergiebt. 
Eine Reihe muſterhaft ausgeführter Original⸗Holzſchnitte 

mehrfarbiger Kartenbeilagen, deren Auswahl in 
hohem Grade das Geſchick des Verfaſſers bekundet, hilft 


das Bild vervollſtändigen, welches in geographiſchen 


Handbüchern durch das Wort allein kaum hinreichend 
genau hervorgerufen wird. Die 2. Auflage enthält eine 
Reihe von Verbeſſerungen und Zuſätzen, welche durch 


die modernen Errungenſchaften dieſes beſonders in 
geologiſcher Hinſicht ſo rüſtig ſich entwickelnden Faches 


und durch die täglich zunehmende Ausdehnung unſerer 


Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaft“ iſt bezügli 


und 


man will es auch hier verſuchen. und 


f om Handbuche auch eine entſprechende Berückſichtigung 
erfahren. 


Vermiſchte Nachrichten. b 
[ Profeſſor Huxleh über den Tabak.] Die engliſche 


der F es Tahaks wie über noch manches Andere 


in zwei Lager getheilt, und es wurde beiclojen, 


| Beifall der Tabakfeinde.) Ich wurde 155 und 


rfolg. 


iſt. Der Sänger bezieht, wie der „Tgl. R. 


enthalt in Newyork. 
2. 
Newyorker Zeitungen zufolge, obwohl er noch im beſten 
Mannesalter ſteht, wegen mißlicher Geſundheit der 

Bühne Valet zu ſagen. 0 
* [Frauz Liszt] hat, wie die „Ger. Ztg.“ erfährt, 
zu Weimar niedergelegten 


in ſeinem im Jahre 1861 
om 


ofima Wagner ſowie deren inzwiſchen verſtorbener 
Schweſter beſtimmte Kapitalien legatweiſe vermacht. In 
Weimar iſt der Bevollmächtigte der Fürſtin Wittgenſtein, 
Dr. Brichta aus Wien, eingetroffen, um die Liszt'ſchen 
Nachlaßgegenſtände, ſoweit ſie in Weimar aufbewahrt 
werden, in Empfang zu nehmen. : 

* (Die Mutter Liszts] war eine geborene Kremſerin; 
ihr Familienname vor ihrer Verehelichung mit Adam 
Liszt, dem fürſtlich Eszterhazy'ſchen Beamten in Ungarn, 
war Anna Lager. . ß 
e Ein ſchlechter Witz.] Die Nachricht, daß der 

iker Tancred Milone ſich während einer 
ung im Theater zu Caſale in Piemont felbft 
ſchoſſen habe, weil er vom Publikum ausgepfiffen 
worden ſei, zeigt ſich jetzt als ein ſchlechter Witz des 
Tokalblättchens „Il Monferrino“. Die „Perſeveranza“ 
ſchreibt darüber: Es wurde am Donnerſtag der ver⸗ 
floſſenen Woche im gedachten Theater eine Benefiz⸗ 
vorſtellung gegeben. Milone ſpielte die Rolle Monſieur 


Krik⸗Kraks, eines ungeſchickten Preſtidigitateurs, der bei 
auſpielern der ran 
ECreditactien 
Angar. 4% Goldrente 88,48 Ruſſen von 1880 88,10. 
Tendenz: ſchwach. 


„Ein Hamburger Blatt er⸗ 
band Zwei Freunde, ein Ingenieur und ein Mehl⸗ Ai 5 

riſche Goldrente —. Tendenz: Renten feſt. 
Vergnügungslokal in etwas angeheitertem Zuſtande. iſche © 
Erſterer machte ſich den ſchlechten Witz, dem Begleiter 
und dieſen an einen Laternen⸗ 
pfahl zu hängen, worauf er dem Mehlhändler bedeutete, 
14,80. 
ließ ihn jedoch da hängen und am anderen Tage war die 


faſt noch neue Kopfbedeckung natürlich verſchwunden. Sept. 32,10, je Okt. 34,10. 


Ins erſten Vorſtellung von dem aus Schauſf 5 
ruppe ſelbſt gebildeten Publikum ausgepfiffen wird 
und ſich aus Schmerz darüber hinter die Couliſſen be⸗ 
giebt und mit einem Piſtolenſchuß das Leben nimmt, 
wie es in ſeiner Rolle liegt. 
Ein theurer Hut.] 


ändler, verließen eines Abends im vorigen Winter ein 


den Hut wegzunehmen 


daß er ſeinen Hut dort holen könne. Der Eigenthümer 


Die Freundſchaft wandelte ſich jetzt in Feindſchaft um, 


da der Ingenieur den 
klagte der Mehlhändler die Sache ein. 


Der Prozeß 


worden, daß der Ingenieur den Hut mit 9 M 50 


zahlen muß, betragen — 191 % 20 9. 


* Petroleum⸗Schiffe.] Bekanntlich wird ein großer 
heißt nicht in 
Fäſſern, ſondern in großen Behältern verſandt, die an 


Theil des ruſſiſchen Erdöles loſe, das 
Bord eigens gebauter Schiffe angebracht ſind, während 


die Amerikaner bisher von dieſer Beförderungsart on 
oſe 


wiſſen wollten, was wohl daher rührte, daß 
Ladungen bei Reiſen über den Atlantiſchen Ocean mit 
ſeinen Stürmen nicht ungefährlich ſind. Indeſſen, 
j es wurde neuer⸗ 
dings zu dem Zwecke in Nepwcaſtle ein Dampfer 
der „Glückauf“, vom Stapel gelaſſen, welcher 
3000 Tonnen Petroleum in Behältern über den 
Ocean befördern ſoll. ie Maſchine liegt bei 
dieſem Schiffe ganz hinten; den ührigen Raum nehmen 
16 eiſerne Behälter ein, die jo ſtark gebaut find wie ein 
Dampfkeſſel und auf die Waſſerpichtigkeit genau geprüft 
wurden. Zur weiteren Sicherheit dienen zwei ebenfalls 
waſſerdichte Deckel, die es bewirken, daß das Schiff 
meiner ſchwimmt, wenn auch die Schiffswände eingedrückt 
werden ſollten. Ueber den Behältern liegen Kammern, 
welche das überfließende Petroleum aufnehmen, wenn es 
ſich dehnt, ſowie Schornſteine zur Abführung der ſich 


bildenden flüchtigen Gaſe. Schließlich ſeien die mächtigen 
Pumpen zur 


8 adung und Löſchung des Dampfers 
erwähnt. 


Aus Oberitein im Fürſtenthum Birkenfeld ſchreibt 
man: Unſere Gegend iſt durch ein ſchauerliches Ver⸗ 
brechen in große Aufregung verſetzt. Vor vierzehn 
Tagen iſt hier bei Gelegenheit eines Feſtes ein ſieben⸗ 
jähriges Mädchen ſpurlos verſchwunden. Man ver⸗ 
muthete allgemein, daß daſſelbe von Zigeunern, welche 
ih damals hier aufhielten, geraubt worden ſei, aber 
alle Nachforſchungen, die man anſtellte, blieben erfolglos. 
Heute nun wurde die Leiche des Kindes in einem eine 
Viertelſtunde von der Stadt entfernten, zu einem Fabrik⸗ 
gebäude gehörigen Brunnen aufgefunden. Das Kind 
ſcheint durch Schläge auf den Kopf und durch Erdroſſe⸗ 
lung getödtet zu ſein und muß, da der Brunnen erſt vor 
wenigen Tagen unterſucht und nichts darin vorge⸗ 
funden worden war, erſt ſpäter an dieſen Ort gebracht 
worden ſein. 2 
Münden, 17. Auguſt. Die widerrechtliche Ber: 
haftung einer Dame, welche in der Stadt ſo großes 
Aufſehen erregt hat, gab der Polizei Anlaß zu einer 
ſtrengen Unterſuchung, welche nun ihren Abſchluß ges 
funden hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Berichte der 
Zeitungen vollſtändig auf Wahrheit beruhten und, wie 
das „N. Münch. Tagebl.“ jest mittheilt, wurde gegen 
die Schuldigen mit aller Strenge vorgegangen. Der ſo 
ſchwer gekränkten Dame iſt vollſtändige Genugthuung 
geworden, mit der ſie ſich auch zufrieden ſtellte. 
Wien, 18. Aug. Großes Aufſehen erregt es, daß 
ein Mann aus eigenem Antriebe heute Nacht von außen 


Verkehrsmittel bedingt find, welch' letztere in dieſem vor⸗ 


mitgetheilt 
wird, während ſeines dreimonatlichen Gaſtſpiels in 
Amerika ein Einkommen von 70 000 , erhält außerdem 
freie Hin⸗ und Rückfahrt, ſowie vollſtändig freien Auf: = 
Ser Tragöde Edwin Booth] beabfichtigt, | 


Hut nicht bezahlen wollte, ee e 00 
14 i {8 104. ullen de . 
dhl bezi Suffengen, enbfih ft engiltin enfhieben | N 

zu 
bezahlen hat. Die Koſten, die der Verurtheilte außerdem 


2 


—— — ..., ̃— • . , , 1 
—— P00 EEE RER. mern — 


einem Fiaker um 
ch und kletterte um 12 Uhr Nachts längs d 
re | ableiter mit einer am Rücken befeſtigten obe Fuß langen 
die ohe Spi 

rofeſſor f 
der Aufſchrift: „Hoch Kaiſer Franz Joſeph!“ befeſtigte. 


Malern iſt eine Meuterei 


baren hin übrig bleiben. Da die Zahl der bevor⸗ 
begreift 


ſpruch 
Hunt ſteht. Die Akademie fol zu einer Privatgeſellſchaft 
herabgedrückt und durch eine Vereinigung der Künſtler 
unter ſich nach Art des Pariſer Salons bekämpft werden; 
Ehren, Auszeichnungen und Geldmittel würden ſich dann 
von jelbit einſtellen. Ob der Plan durchführbar ſei, 
muß bezweifelt werden, denn die königl. 
ſchon angeblich Privatanſtalt, genießt doch alle Vorrechte 
einer von der 
FJahres feſt 
wird nini 
Mayors⸗Bankett, zu hochwichtigen Eröffnungen benutzt, 
ſodaß die Einladungen zu demſelben ebenſo geſucht ſind 
wie zu einem Empfange der Königin. 


10,95 „ incl. Sack franco Tranſitlager 


die Spitze des Stephansthurms erſtieg und dort, 
anläßlich des Gehurtsfeſtes des Kaiſers, eine ſchwarz⸗ 
gelbe Fahne aufhißte Der N 
und iſt Anſtreicher⸗Meiſter in Faporiten. Sein Wage⸗ 


Der Mann heißt Joſef Pircher 


ſtück bildet heute das Stadtgeſpräch. Er fuhr in 
Mitternacht am Steppanspla 55 
em Blitz⸗ 


Fahnenſtange bis auf die 432 Fuß Spitze des 
Stephansthurmes, wo er die ſchwarz⸗gelhe Fahne it 


Unterwegs zog er die Stiefel aus und langte um 2 Uhr 


ö barfuß zurück. Die Feuerwehr rückte mit Sprungtüchern 


aus; er weigerte ſich aber, in das ausgebreitete Sprung⸗ 
tuch hinabzuſpringen. Der Waghals kam unverſehrt 
erab, wurde von der Polizei angehalten, jedoch wieder 
reigelaſſen. (Frankf. Ztg.) 
London, 16. Auguſt. Unter den engliſchen 
egen die ahgeſchloſſene 
Pfründnerſchaft der kal. Akademie in Burlington 
Houfe ausgebrochen. Was unter den Politikern das 
M. P. (Member of Parliament), das iſt unter den Künſtlern 
as R. A. (Royal Academician); es giebt nicht allein 


d 
eine geſellſchaftliche Stellung, ſondern auch leichte Kund⸗ 


[haft und vor allem das Recht, acht Bilder alljährlich 
in den Sälen der Akademie auf den beſten Stellen über 
dem Striche auszuſtellen. Von dieſem Rechte machen 


die alten Akademiker, welche die Leinwand ellenweiſe 


beſchmieren, einen ſo unerlaubt hartnäckigen Gebrauch, 


daß für die aufſtrebenden Talente der Nichtakademiker, 


zugelaſſen werden, nur die 


falls ſie überhaupt 5 
die für das Auge unerreich⸗ 


ſchlechten Ecken un 


beſchränkt iſt, 


Unſterblichen auf vierzig 
lee 9 ſich allmählich 


rechteten 
der roll, welcher 


(Bemegung in verſchiedenem Sinne) .. . ich ſteckte fie | in den ausgeſchloſſenen Künſtlerherzen angeſammelt 
an (die ganze Zuhörerſchaft hängt an den Lippen des hat. Ein Verſuch des e ae Präfidenten der 
Repners). ... und ich fand den Genuß köſtlich. (Miß⸗ Akademie, Sir J. Leighton, die acht Bilder auf die Hälfte 
hilligende Ausrufe der Tabakfeinde und Beifall der 1 ſcheiterte an dem Eigenſinne der Kunſt⸗ 
Tabakfreunde.) Von dieſem Tage an war ich zum Tabak pfründner; und ſeitdem prießt im Publikum ein Ein⸗ 


auf, an deſſen Spitze der Präraphaelit Holmen 


Akademie, ob⸗ 


Regierung unterſtützten Einrichtung. Ihr 
iſt das Ereigniß der Londoner Saiſon und 


von den Cabinetsminiſtern, gleich dem Lord 


Standesamt. 
f Vom 19. Au gu ſt. 
Geburten: Bureaugehilfe Carl Biſſem, S. — 

Handelsgärtner Robert Rohde, T. — Malergeh Georg 
Kannowski, S. — Schuhmachermeiſter Johann Schmidt, 
S. — Arb, Friedrich Schelling, S. — Arb. Aug. Hinz, 
„. Lehrer Auguft Warmke, T. — Arb. Friedrich 
Schiemann, T. . Herm. Dworczakowski, 
— Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſ. Julius Hebel und Ida 
Johanna Nather. Schloſſergeſ. Carl Robert Gohr 
und Wwe. Julianne Margarethe Ermandine Gohr geb. 
Klein. — Kaufmann Emil Louis Richard Pozorski in 
Bromberg und Amalie Wilhelmine Martha Troſiener 
hier. — Schlächter Louis Ferdinand Robert Schöwe 
hier und Johanng Margarethe Ewers in Glückſtadt. — 
Königlicher Lootſen⸗Commandeur Friedrich Wilhelm 
Ferdinand Schmidt in Neufahrwaſſer und Wittwe 
a Francoiſe Antoinette Mathilde geb. de la Croix 
in Berlin. 

Heirathen: Schiffseigenthümer Auguſt Hermann 
Emil Drenikow aus Thorn und Mathilde Eliſe Hedwig 


iebſch. 5 HR 

Todesfälle: S. d. Zimmergeſ. Robert Lihring 
J. — Profeſſor am ſtädt. Gymnaſium Gottlieb 
Friedrich Joachim Peter Roeper, 73 J. —. Schiffs⸗ 
Ae Johann Julius Paſchke, 78 J. — Frau 
slorentine Louſſe Wiesniewsky, geb. Zimmerling, 57 J. 
Anctionsgehilfe Adam Labuhn, 75 J. — ©. d. Arb. 
olf Schulz, todtgeboren. — Wittwe Florentine 
Schimanski, geb. Petrowski, 78 J. — Käſehändler 
Friedrich Julius Fuchs, 78 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Benin a. We., 19. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
226 Franzoſen 184. Lombarden 92. 


Wien, 19 Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actten 281,50. Franzoſen —. Lombarden — 4% Auges 


Paris, 19 Auguſt (Shlukeoune, 3% Amortif 
Rente 85,10. 3 Rente 83,10. Ungar. 47 Goldrente 
8817. Franzoſen 463,70. Lombarden 235,00. Türken 
Aeghpter 373. Tendenz: träge. — Kohzuder 
880 loco 28,50. Weißer Zucker Ya Auguſt 32, ie 
London, 19. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 1011. 


5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 14%. 4 ungar. 
Goldrente 87%. Aegypter 73%. Platzdiscont 2% T. 
Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
Nohzucker 11%. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 19. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
238/30. 2. Orientaul. 100. 3. Orientanl. 100. 


ir e erg bl Ou ele 
6 a ivatbericht von Otto Gerike. 
ie ent erth für Baſis 889 R. 
Neufahrwaſſer. 


Danzig, I: 
Tendenz: ruhiger. 


Wenſubrwaſſer, 19, Auguſt. Wind: NND. 

Geſegelt: Silvia (SD.), Lindner, Flensburg via 

Königsberg, Güter. — Oliva (SD.), Domke, London. 
Zucker und Getreide. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Berwick, 16. Auguſt. Der deutſche Schooner 
„Cito“, aus und nach Glückſtadt mit Kohlen von 
Charleſtown, iſt geſtern Morgen von der ruſſiſchen Bark 
„Aalto“, mit Holz nach Berwick beſtimmt, an erannt 
und zum Sinken gebracht worden. 4 Mann kletterten 
Ku 5 dit 1 er und wurden in Berwick gelandet; 

er Koch ertrank. N 

Newport, 10. Aug. Aus eigenthümlichen Urſachen 
iſt kürzlich der Untergang der Brigg „Ada White“ auf 
der Reiſe von Rio Janeiro nach Newyork erfolgt. Das 
Schiff hatte eine Ladung von 12000 Säcken Kaffee. 
Nicht weit von Jamaica erhoh ſich ein Nordweſtſturm 
und die Wogen gingen hoch über das Fahrzeug. Etwas 
Waſſer kam in den Kaffee und die Folge davon war⸗ 
daß die Bohnen anſchwollen und die oberſten Säcke 
platzten. Alles wäre noch gut abgegaugen, wenn nicht 
loſe Bohnen die Pumpen verftopft hätten. So war es 
der Mannſchaft unmöglich, gegen das Waſſer anzu⸗ 
kämpfen. Sobald die ganze Ladung ſich vollgeſogen 
hatte, ging fie auf wie Hefe. Nach Verlauf weniger 
Stunden zerbarſt die Brigg unter dem D der 
immer mehr anſchwellenden Maſſe. Alle Hoffnung, das 
Schiff zu retten, verſchwand und die Mannſchaft verließ 
es bei Cap Hatteras. 


Fremde. 1 5 

tel du Nord. Lehmann aus Berlin, königl. Rath. Hagen ne 
Pag 7 Königsberg, Aſſeſſor. Frau Dietze u. Tochter 4. Dresden. 
Berſſütiu n. Familie a. Smolewitz, Wöllmer a. Charlottenburg, Bock a. 
Leisnitz, Pottlitz a. Lübeck, Behn aus Berlin, Stolzmann n Gattin aus 
Poſen, Meyer a. Hamburg, Böhnke aus Lübeck, Hoffnung aus Berlin, 
Schleimer a. Erfurt, Lichtwald a. Halberſtadt und Matthuſch a. Magde⸗ 

burg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheibet 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig, 7 


Iwangsuerfleigerun. 


„Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Kurze⸗ 
brack Band I, Blatt 7 und Band I. 
Blatt 8, auf den Namen des Hoff e⸗ 
ſitzers Anguft Adolf Neeff und feiner 
Töchter Auguste Mathilde, Johanna 
Autonie und Marte Elisabeth einge: 
tragenen, im Dorfe Kurzebrack, Kreiſes 
Marienwerder, belegenen Grundſtücke 

am 8, November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit reſp. 
322,38 f. und 390,39 K. Reinertrag 


und einer Fläche bon reſp. 19.40,20 Ei 


und 19,18,80 Hektar zur Grundſteuer, 
Kurzebrack Blatt 8 mit 210 K. 
Nutzungswerth zur Gehäudeſtener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriften der &rund: 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke bekieffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV., Zimmer Nr. 11, ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Real berechtigten werden aufs 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder der Fine dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
aid im Verſteigerungstermin vor 


er Aufforderung zur W öl von Ge⸗ 


boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieselben bei Feſſſtellung des ge⸗ 
riugſten Gebots nicht berüdfichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche in Range i daz E 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſleigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 9. November 1886, 
Miltags 12 Uhr, (84 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Marienwerder, 11. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht IV. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Urban Martin Berghem zu 
0 0 Krebsmarkt Nr. 1, iſt am 
19. Auguſt 1886, Mittags 12 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 

Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
na Grimm von hier, Hundegaſſe 


Nr. 77. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. September 1886. 
Anmeldefrift bis zum 1. Octbr. 1886. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
16. Septhr 1886, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. [116 
Prüfungstermin am 27. October 
1886, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 19. Auguſt 1886. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Topolewski. 
Concurs verfahren. 


In dem Goncursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Herrmaun 
Sontheim zu Handelsmühle Gollub 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderung Termin auf 

den 10. September 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. (85 
Gollub, den 13. Auguſt 1886. 


raheim, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der Provinzial⸗Rath der Provinz 
Weſtpreußen hal genehmigt, daß 
künftig hin in unſerer Stadt alle 
14 Tage und zwar am Donnerſtage ein 


Schweinemarkt 


abgehalten wird. Indem wir dies 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
demerken wir, daß die Markttage pro 
1886 wie folgt von uns feſtgeſetzt 
worden ſind und zwar auf 


77 " 2 ” 
U} E 4. ” 


„ „ 2, 16, u 80 Desbr. 
Neuteich Wpr., d. 6. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 
Richardt. (9421 


Auction: Kohlenmarkt Nr. 40 


am Stockthurm. 
Sonnabend, den 21. Auguſt er., 
Vorminags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage wegen Aufgabe eines Luxus⸗ 
und Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäfts 
amtliche dort ſich befindende Gegen⸗ 


DER: 


Unsere Schlepper laden heuts = 


Schwetz (Stadt), 
Culm, 

Bromberg, 
Thorn, 


Wloelawek. 


Gebr. Harder. 


(115 


Der Vorſtand des Vaters 

za ländiſchen Frauen⸗Vereins 

hat zum Beſten des Auguſta⸗ 
Krankenhauſes einen 


Bazar 


beſchloſſen, welcher am 10. Oktober 
in der hieſigen Turnhalle abgehalten 
werden fol. 

Indem wir dies zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, bitten wir ganz 
ergebenſt alle Frauen und Jungfrauen 
ſich gütigſt zu betheiligen und in Rück⸗ 
ſicht auf den Zweck uns auch diesmal 
die freundliche Geſinnung zu beweiſen, 
welche ſich wiederholt ſo anerkennens⸗ 
werth bethätigt hat 
Gaben jeder Art werden dankbar 
in Empfang genommen von den Vor⸗ 
ſtands⸗Mitgliedern 
E. v. Graß⸗Starſin, geb. v. Selchow, 
L. v. Graß⸗Klanin. J. Jochheim⸗ 
Kolkau. M. Vater⸗Darslub. M. 
Zelewskh⸗Barlomin. Aurelie Genuß: 
Neuſtadt. Anna Gumprecht⸗Neuſtadt. 
Malteine Grolp⸗Neuſtadt. Joſephe 

Lebermann⸗Neuſtadt. (55 


Ich bin zur Rechtsanwalt: 
ſchaft beidem Königlichen Amts⸗ 
gericht zu Mewe zugelaſſen. 

Mewe, im Auguſt 1886. 


Rosencrantz, 


Rechtsanwalt. (9802 


Lohnliſten 


für die 
Speditions⸗, Speicherei⸗ 


= 


und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſeuſchaft 
100 Stück.. . 5, 


2,50, 
0,10 


S 
einzelne Exemplare a „ 
vorräthig bei 


A. W. Kafemann 
in Danzig. 


9 Verlag von 
nugen Peterson-Leipzig 


g Dem belächuss 
Friedrich des Grossen. 


| ‚Sum 17. Yuguit 1886 
Schleſiens Reformirun 
und Katholiſtrung 


und ſeine Rettung durch 


Friedrich den Grossen 


nebft einem Anhang: Die ds 
kunft der katholiſchen Völker 
von Herm. Semmig, 
Prof. Dr. 
Preis eleg. broſch. N. 2,25. 
„Dies Buch enthält eine voll⸗ 
ändige Geſchichte Schleſiens 
intereſſant und warm geſchildert 
wie es dem Autor eigen iſt 
Die größte That des großen 
Preußen⸗Königs, Schleſiens 
Rettung, iſt in dieſem Buche 
lebeuswahr gezeichnet. 
Vorräthig in allen Buch⸗ 
hundlungen. (9600 8 


von Bergmann & Co., 
Frankfurt a. M. 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabili⸗ 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung eines zarten blendend weißen 
Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück 
505 b. Albert Neumann, Prognerie 


Dr. Spranger'sche 
Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Benlen, verhütet wildes 

leiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 

rweichungsmittel und ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruft, Karfunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Fruoſtſchäden, Flechten, Brandwunden 
ic. Bei Öniten, Stickhuſten, Reißen, 


ände an den Meiſtbietenden a tout 7 kr e Anz Gelenkrheumatismus 


prix gegen baar verkaufen, 

höflichſt einlade. 
W. Ewald, 

Königl. vereidigter Auctionator und 
Gerichts⸗Taxator. 


c Gel ellſchaft 


es 
Weichſel⸗ und Nogat⸗Deltas. 
Außerordentliche 
Heneral⸗Verſammlung 
Freitag, 27. Auguſt er., 


Vorm. 10 Uhr, 
un Deutſchen Hauſe zu Nenteich. 
Tagesordnung: 
1. Abänderung der §8 4, 30, 31, 
33, 35, 37, 38, 41, 42, 44 u. 46 
unſeres Geſellſchaftsſtatuts auf 
Vorſchlag der erwählten Com⸗ 
miſſion. 
Beſchlußfaſſung über Auszahlung 
von Hagelſchäden an die Mit- 
glieder. die nicht ſtatutenmäßig 
ihre Verſicherung für dieſes Jahr 
erneuert haben. (9201 


wozu 


v 
5 


tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
i dg 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. In Marien⸗ 


a Schachtel 50 2. 891 
Glycerin-Goldereamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche 
ihren Kindern einen ſchönen Teint 
verſchaffen wollen, ſollten ſich nur 
dieſer Seife bedienen Preis a Packet 
3 Stück 50 H. Zu haben bei Nichard 
Lenz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ 
ſtädt, Gebr. Paetzold, Carl Seydel. 


Dr. med. Michael's 
Mageninz, 


ärztlich empfohlen und mild wirkend 
beiallen Magenleiden, Magengeſchwür, 
Darmleiden ꝛc. 9806 
Hof⸗ und Raths⸗Apotheke 
Rich. Wahrburg, Jena, 


a 2. \ 
fow. ſämmtl. Apoth., Pr.a Sch. 125 K. [ Exped. der Danz. Zeitung. | 


Die Herren Aktionaire der Zuckerfabr 


ede Dame versuche | 
e Bergmann’s Zilienmilch⸗Zeiſe 


. ET, : 


u 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


. 


ee ferdebahnwagen, Krankenwagen. 
Staatsme dalle 195 5 5 


Wageutheile, Reparaturen, feinſte 


Wagen - Fabrik 
0. F. Roell, Danzig, 


Eirferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfieh)t Luxns - Wagen aller Art, fertigt, 
geiter Garantie, Geſchüfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, 


ackirungen. 


S 
Staatsmedaille. 


Kirchenbau⸗Lotterie 
zur Wiederherstellungder Katharinenkirche 


in Oppenheim am Rhein. 
Ziehung am 30. December 1886. 


1500 Gewiune und zwar zu: 

Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 a 500, 15 à 100, 70 a 35, 1405 à 10. 

Looſe a 2 Mk. zu haben in der 8 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Heino werden bier- 


mir zur diesjährigen 


ordentlichen Generalverſammlung 


Sonnabend, den II. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


. nach der Zuckerfabrik Melno eingeladen. 


ö Tageserdunng: 2 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilanz. 
2. Bericht des Auſſichtsraths. 5 
3. Wahl einer Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher und 
Rechnungen des Geſchäftsjahres 1885/86 reſp. Decharge⸗Ertheilung. 
4. Wahl zweier Mitglieder des Auſſichtsraths für die ſtatutenmäßig durch 
das Loos ausſcheidenden Herren Nerger⸗Eutelsburg und von Falken⸗ 
5. Pie en dern a 
. Statutenänderung und 37. > 
Die Aktien find nach J 32 des Statuts ſpäteſtens bis zum 9. Sep⸗ 


tember bei dem Director der Fabrik Herrn Weule zu deponiren. 15 


Der Aufſichtsrath. 


H. Bieler, Vorſitzender Nerger, Stellvertreter. 
Peterson. von Falkenhayn iechmann. 


Wiederholte Anzeige. | 
In Folge Geſchäftsaufgabe und Fortzug verkaufe ich meine 
fämmtlichen 


Schuhwaaren 

für Damen, Herren und Kinder zum „ 
Koſtenpreiſe. 

Wer daher ſeinen Bedarf darin decken will, kaufe nie früher, 


ehe er ſich nicht von der Solidität und Billigkeit meiner Waaren 5 
überzeugt hat. ö (123. 


Wiener Shuhwaaren-Depot | 
W. Stechern. 4 


Gleichzeitig bemerke, daß das Kopfwaſchen auch für Damen mit 
warmer und kalter Kopfdouche eingerichtet habe. Haararbeiten aller Art 
werden ſchnell und billig angefertigt, unmoderne werden umgearbeitet. Zöpfe 
von 1 K. bis 30 K. vorräthig. 5 7¹ 

ötzky, Friſeur, Melzergaſſe 37. 


Emil Ki 
Specialität: Poröſe Ha unren für Damen und Herren. 


Depots in allen | 
Nineralwasserhan 
lungen & Apolboken. 5 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 5 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet. 
und von ersten medizinischen ‚Antorität geschätzt und empfohlen. } 


| Lieblg’s Gutachten: ® Moleschotte Gutachten; 


er Gehalt des Hunyadi it ungefähr 10 Jahre 
Jänos-Wassers an Bitter- een das Hunyadi 
salz und Glaubersals über» Jänes- Wasser, wenn ein 
trifft den aller anderen be- Abführmittel von prompter, 
pe „Bitterquellen, und zuverlässiger, gemessener 
e ne Se 

| damit im Verhälinies steht.® Rom, 19. Mai 1884. 


[Man wolle ausdrtektich 2 Bitterwanser« nn \ 
Als anerkannt beſtes Mait- u. Milchfutter 
wir 


beſtes friſches Palmkernmehl 


mit ca. 18 % Protein und ca. 5% Fett 


werder nur in der . ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eifen- 


bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 

Be dieſes Futtermittels geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 

Die Eiſenbahnfrachten für 200 Etr. find die billigſten. : 
Berlin C., Linienſtraße Nr. 81. 


Rengert & Co., 
Oelfabrik. 5 
Die Weinhandlung Lauer & Kremer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre 


Weiss- u. Bothweine 


zu den billigften Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 I 
ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und 
Proben fteben gratis u franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. [7352 


Ra Loose r te 
zur Jubiläums-Lotterie Berlin 1 K. a 1 A., Ziehung am 15. Septbr. 
der Lotterie 2. Wiederherstellung d.] Weimarer Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Looſe 
Katharinen - Kirche in Oppenheim II. Ziehung a R. 1,50, Kauf = Looſe 
a . 2,50, Voll⸗Looſe a K. 5 bei 
Con. Ziemffen, Langenmarkt 1. 


 Muftinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall: 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 


Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Couberts, Poſtgröße ＋ 2,257 
Cvnbverts, Quartgröße „, : 
Packetadreſſen, gummirt „ 
Packet⸗Adreßlarten 70 
Poftkarten, (Correſp.⸗K.) „ 3, 
Qnittungen, Anweiſungen, 
Wechſel⸗Formulare 1 
Mittheilung⸗Formulare „ 5,00 


nenn 
ooon 


g god 
301g A Pac 5mm "u 9001 


akturen, % Bg Poſt „10,00 
riefpapier, Yı Bg. Dat „ 10,50 
desgl., ½ Bg. od. Octav.⸗Gr.,, 7. 


Rechnungen, kl. Format „ 2,0 

desgl., 1 5 entſprechend billig. 
Dannemann, Danzig, 

Buchdruckerei, Hundegaſſe Nr. 30). 


Dom. Koliebken 


0 bei Kl. Katz 
offerirt gut ſortirte Mittel⸗Harthrand⸗ 
ſteine, frei Danzig, 29 R. pro Mill., 
loco Ziegelei 23 ., Harthrand 
(Klinker) frei Danzig 32 ., hier 26 . 
pro Mille. Dachſteine 30 en 


Mille hier. ee on 

jeder Höhe werden discret 
Gelder u. prompt vermittelt, ebenſo 
auch Wechſel⸗Credite. Offerten sub 
F. C. 400 durch Haaſenſtein & Vogler, 
Magdeburg. Retourporto. (9570 


Hin Auswahl verſichert gegen Feuer, 
Gebäude oder Mobilien von 1% 
für maſſiv bis 6/0 für Strohdach, 
gegen Hagel von 7,2/0 für Getreide, 
feſte Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. [6887 


in jeder Höhe offerirt für eine Hypo⸗ 
theken⸗Bank, als directer Vertreter, 
mit Amortiſation zu 4 — 4% % pro 
Anno auf ſtädtiſche u. ländliche Grund⸗ 
ſtücke zur erſten Stelle (98 
Alois Wensky, Generai-Ngent, 
Danzig, Heil Geiſtgaſſe 93, . 
Grobe Capitalien a 4% bei voller 
Baarzahlung habe auf Landbeſitz 

zu beftätigen _, 7536 

Arnold, Hinterm Lazareth 5. 

Ein Selbſtdarleiher wünſcht Capi⸗ 
talien in beliebiger Höhe gegen 
4½% procentige erſtſtellige Hypotheken 
auf hieſige Grundſtücke, eventl. unter 
Kündigungs⸗Ausſchluß für mehrere 
Jahre zu vergehen. Offerten unter 
Nr. 125 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ich beabſichtige mein in Stutthof 
im Kreiſe Danzig belegenes Grund⸗ 
ſtück unter äußerſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit voller Ernte, mit auch 
ohne Inventar preiswerth zu ver⸗ 


aufen. 

Das Grundſtück iſt mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden 
beſtanden, hat ein zuſammenhängendes 
Areal von 82 Morgen culm. und 
einen Grundſteuer⸗Reinertrag von 
1242 . \ 

Etwaige Käufer wollen ſich direct 
an mich wenden. (9856 

Stutthof, im Auguſt 1886. 


Eduard Jaeger. 


In Folge Verpachtung meines Gutes 
bitte ich alle Diejenigen, welche 
noch Forderungen oder Rechnungen 
an mich haben, ſolche mir unverzüglich 
einzuſenden. Nach dem 1. September 
geltend gemachte Ansprüche werden 
keine Berückſichtigung finden. 
Bielawken bei Pelplin. (120 
Be Fran Gral. _ 
Sgrantheit halber bin ich Willens 
mein Haus Vorſtädt. Graben 8 zu 
verkaufen. Näheres Hundegaſſe 6 im 
Comptoir. (104 


Eine 


mit 2 Dafleı 178 Morgen Nie⸗ 
derungswieſen, Acker und guten Ge⸗ 
bäuden, iſt für 70 000 Mark au 


perlanfen. Gut. Prowe, Thor 
Sehr ſchöne Tulpen⸗ 
u. Narziſſenzwiebeln 


find billig zu haben Gr. Bäcker⸗ 
gaſſe Nr. 5. EF 

Suche zum 1. October für hieſige 
Wirthſchaft gegen Penſionszahlung 
einen ſchneidigen (9803 


Volontär. 


Kl. Schönbrück per Garnſee. 

Die Guts⸗Adminiſtration. 
Für den Abſatz von Näh⸗ und 
Maſchinenſeiden ꝛc ſucht eine größere 
ſehr leiſtungsfähige Floret⸗Seide⸗ 
Spinnerei tüchtige bei der Kurz⸗ 
waarenkundſchaft gut eingeführte 


Vertreter 


für die Provinzen Weſt⸗, Oſtpreußen 
und Pommern. Herren, welche dieſe 
Gegenden regelmäßig bereiſen, er: 
halten den Vorzug. Gef. Franco⸗ 
Offerten sub L. G. 603 befördern 
Haaſenſtein K Vogler, Frankfurt a. M. 


4 
1 x Agenten, e sreiſend 
oder auch Viegverſicherungs⸗ 
Beamte, welche mit Guts⸗ und Hofa 
beſitzer arbeiten und regelmäßig hen 
ſuchen, bietet ſich eine günſtige Ge⸗ 
legenheit für den Regierungsbezirk 
Danzig ganz oder theilweiſe den pro⸗ 
viſionsweiſen Verkauf eines über gan 
Deutſchland bekannten hervorragend 
beliebten Viehwaſchmiltels zu übers 
nehmen. Das Fabrikat iſt amtlich 
wie auch von erſten Capacitäten der 
Veterinär⸗Wiſſenſchaft, ebenſo von 
zahlreichen Landwirthen ꝛc. beſtens 
empfohlen, wird allgemein gern At 
kauft, namentlich im Winter⸗Halbjahr 
bedeutend conſumirt und fichert dem 
Verkäufer neben lohnender Proviſion 
bei reger Thätigkeit Ausſicht auf 
großen Umſatz. Zur Uebernahme 
dieſer Agentur können nur gut 
empfohlene Bewerber Berückſichtigung 
finden, welche durch Referenzen her⸗ 
porragender Landwirthe aus dene 
jenigen Gegenden des Negierungsbez. 
Danzigs, wohin ihre Reiſeronte in 
vegelm. Zeitabſchn. führt, Qualificat⸗ 
Nachweis liefern. Off. u. Ang. d. bisl. 
pertr. Branch. u. H., ſowie Verz der 
bish. in d. Reg.⸗Bez. su) Eh beſucht. 
Kundſch. od. vielmehr d. Wohnſ. nach 
Landraths⸗Kreiſen geordnet, ſowie den 
Beginn der Herbſttouren unter J. P. 
7939 d. Rudolf Note, Berlin 8 W. erb. 


Arzt⸗ u. Thierarzt⸗ 
Geſuch. 


„Für eine kleine Stadt Weſtpreußens 
wird für möglichſt bald ein Arzt 
proteſtant. Confeſſion geſucht, welcher 
Concurrenz nicht ſcheut. Auch findet 
ein Thierarzt lohnende Praxis. 

Näheres durch die Exped. d. Ztg. 
unter Nr. 42. 

Für mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wünſche ich einen 


Commis 


zu engagiren. Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie erbeten. 6 


A. Flatow, 


Marienburg. 
Für mein Herren⸗Garderoben⸗ und 
Damenmäntel⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. September einen durchaus tüchtigen 
mit der Branche vertrauten 
Verkäufer. MEER 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchriften und 
Photographie erwünſcht. (79 
Simon Schendel, Bromberg. 


0. 
122) Konitz Weftye. 
Bon einer alten deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 


Aquiſiteur 


gegen hohe Proviſion eventl. Firum 
Schunk: Dfferten unter Nr. 96 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen 


Deſtillateur 


ſuche per 1. Oktober cr. Meldungen 
bitte Gehaltsanſprüche und Abſchrift 
der Zeugniſſe beizufügen. (14 


Hugo Nleckau, 
Dt. Eylau. 

Einen durchaus tücht. erfah. unverh. 
und e. verh. Gärtner weiſt per 
1. Oktober u. Martini nach, ebenſo 
unverh. u. verh. Hofmeiſter (zugl. mit 
Stellmacherarbeit vertraut) empfiehlt 

118) J. Hardegen. 
Randwirtbinnen u.Meierinnen können 
fich immerfort m_b. J. Hardegen. 
Solche, die nicht ſelbſt kommen können, 
mögen ihre Zeugn. m. näh. Angabe 
ihres Alters n. Anſpr. das. einſenden. 
2 verh. junge vorzügl. herrſch. Be⸗ 

diente weiſt nach J. Hardegen. 
Eine gepr. evang. Lehrerin, w. a. 
kl. Knaben im Lat. unterrichtet, 
ſucht u. mäß Anſpr. Stelle b. mehr. 
Kindern. Adreſſen unter Nr. 113 in 

der Exved d. Ztg. erbeten. 


Hell. Geiſtgaſſe 27 


iſt die Unterwohnung, zum Laden 
ſehr geeignet, von October zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1 Treppe. 


Heil. Geiſtgaſſe 27 


iſt die Saal⸗Etage von October zu 
vermiethen. 

Näheres 1 Treppe. (114 
Eis Ladenlocal mit daranſtoßender 

Wohnung in frequenteſter Stadt⸗ 
gegend iſt per ſofort oder 1. Octhr. 
zu vermiethen. u (25 
Näheres Hausthor 3, 1 Tr. 


Im Haufe Am brauſenden 
Waſſer Nr. 5 iſt eine 


Wohnung 


2 Treppen hoch, mit der reizen⸗ 
den Ausſicht auf die Mottlau, 
von 3 Stuben, 1 Stübchen, 
Küche und ſonſtigen Bequem⸗ 
lichkeiten zum 1. Oktober er. 


zu vermieihen. 
Näheres im Comtoir von 


Rudolph Lickfett, 


95) Burgftraße 7. 


Fre de 42 2 herrſchaftl. Wohn. 
1— 2 Tr., A— 6 Zimmer, Küche, 
Kammer, Boden, Keller, Balkon zum 
Octbr. zu vermiethen. Zu beſ. Vorm⸗ 
v. 11—1, Nachm. 4—6 U. Näh part. 


Ein Herren⸗Ueberzieher und ein 
ſchwarzer Damen ⸗Shawl find 
Sonnabend, den 14. d. Mts, in 
meinem Etabliſſement zurückgeblieben. 


G. Schroeder Wwe., 


Jäſchkenthal. (124 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


